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Die Fürſtenberaubung vor dem Reichskag.
Alle bürgerlichen Parteien

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstages ſtand zunächſt
er

Geſetzentwurf über die Veſtraſung des Zweikampfes

zur Verhandlung. Danach kann bei einer wegen Duell-
vergehens erkannten Strafe auf Verluſt der bekleideten
öffentlichen Aemter und bei Soldaten auf Löſung des Dienſt
verhältniſſes erkannt werden. Jn beſonders ſchweren Fällen
muß hierauf erkannt werden.

Der Geſetzentwurf wird dem Rechtsausſchuß überwieſen.
Zur Verhandlung ſteht dann der durch das Volksbe
gehren zur Vorlegung an den Reichstag gelangte ſozial
demokratiſch-kommuniſtiſche Geſetzentwurf zur Ent
eignung der Fürſtenvermögen. Auf Antrag der Völki-
ſchen wird mit der Debatte ein Geſetzentwurf „zur
Enteignung des Vermögens der Vank- und Vörſen-

fürſten und anderer Volksparaſiten“ verbunden.
Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.) kritiſiert die Vorgänge im

Rechtsausſchuß. Alle anderen Mittel verſagen, es bliebe nur
der Volksentſcheid und die entſchädigungsloſe Ent-
eignung der Fürſten. Die unerhörte Habgier der
Fürſten, die durch die Juſtiz noch unterſtützt wird (großer
Lärm rechts!), hat dem Volksbegehren viele Stimmen aus
allen Parteien zugeführt. Die unerſättliche Gier nach Reich-
tum ſei das Kennzeichen der deutſchen Fürſten. Die deut-
ſchen Fürſten haben das deutſche Volk in den
Krieg geſtürrzt. (Großer Lärm rechts und Zuruf rechts:
„Geſchichtslüge!“) Sie ſind haftbar für das Unglück,
das ſie über das deutſche Volk gebracht haben.

Bekanntgegeben wurde ein völkiſcher Antrag, der den
Volksentſcheid über die entſchädigungsloſe Enteignung der
Fürſten als ungeſetzlich bezeichnet.

Abg. Graf Weſtarp (Dnatl.)
lehnt den Enteignungsgeſetzentwurf ab. Dieſes erſte Volks
begehren ſei

ein Begehren des Unrechtes und des Raubes.
(Lärm links). Die Linke beruft ſich auf die 12,5 Millionen
Stimmen, aber 27,5 Millionen Wahlberechtigter haben
dieſen Raub abgelehnt. Die 12,5 Millionen Stimmen
wurden durch eine Fülle von Unwahrhaftig-
Le it gewonnen. (Unruhe links). Unwahr iſt, daß den
Fürſten aus allgemeinen Mitteln Vermögen zugewendet
werden ſoll. Es handelt ſich nur um Wiedergabe entzoge-
nen Beſitzes. Unwahr iſt, daß dadurch dem Volk eine Laſt
auferlegt werden ſoll.

Gerade das Hohenzollernhaus habe auf 83 Prozent,
das ſind mindeſtens 873 Millionen Rmk., ſeiner frühe-

ren Vermögen verzichtet.
Der Feldzug der Unwahrheit ſei durch alle Mittel kerro-
riſtiſchen Zwanges und gewalttätiger Demonſtrationen
unterſtützt worden.

Lüge und Terror ſind ſtets die Mittel der Revolution
geweſen.

(Große Unruhe links.) Eine neue Revolution ſet es, die
jetzt eingeleitet werden ſolle. Es geht um die Rechts-
grundkage des Staates, um die Eigentumsordnung,
deren Umſturz Bolſchewismus bedeute. Dem Beſitz der
Fürſten ſolle dann das Vermögen der Kirche, und ſchließ-
lich alles Eigentum fo gen. Ziel und Ende ſeien das wirt-
ichaftliche Chaos. Gepeitſcht von dem ſchlechten Gewiſſen
ihrer Revolutionsverbrechen, wollen die Urheber der Agita-
tion den monarchiſchen Gedanken totſchlagen! (Lebhafter
Beifall rechts. Ungeheurer Lärm links.) Darum gießt man
immer wieder Kübel von Schmutz gegen die Fürſten aus.

Keine Lüge iſt zu dieſem Kampf zu plump, keine Ver-
leumdung zu dumm und zu gemein.

Die Deutſchnationale Partei wird den Kampf gegen Lüge
und Verleumdung aufnehmen. Der Redner ſchließt mit
einem A ppell an Rechtsbe wußtſein und Anſtän-
digkeitsgefühl, an Dankbarkeit und Treue. (Lebhafter Bei-
fall bei der Rechten! Großer Lärm bei den Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten).

Abg. Dr. Wunderlich (DVP.)
gibt im Namen ſeiner Fraktionsfreunde folgende Erklärung
ab: Der Geſetzentwurf über die Enteignung der Fürſtenver-
mögen enthält Biſtimmungen, die zu einer vollſtändigen
Enteignung der vormals regierenden Fürſtenhäuſer
führen müſſen. Die Fürſten und alle ihre Angehörigen ſollen
mit dem Augenblick, in dem das Geſetz in Kraft trikt, ihr ge-
ſamtes Vermögen, auch ihr privates, das unbewegliche, ſo
wohl wie das bewegliche, verlieren. Jhnen ſollen nicht
einmal die Wohltaten zuteil werden, die die Zivilprzeßordnung jedem Schuld ner gegenüber
dem Gläubiger gewährt. Der Verluſt ſoll auch in den
Ländern eintreten, die ſich nach der e des
Jahres 1918 mit ihren Fürſtenhäuſern im Wege des Ver-
trags oder Vergleichs geeinigt haben und beiderſeitiger
Zufriedenheit geeinigt haben, ja ſogar Dritte, di Zut-
gläubig inzwiſchen Rechte von den Fürſten erworben haben,
ollen ebenfalls das Erworbene wieder verlieren, ohne daß

dafür die den Fürſten gewährte Gegenleiſtung bean-
eriakeg können, da dieſe entſchädigungslos dem Staate

rfällt.

gegen den Dolksentſcheid,
Eine ſolche brutale Entrechtung einer Gruppe von
Stagatsvbürgern widerſpricht nicht nunur dem Wortlaut,
ſondern auch dem Geiſte der Weimarer Verfaſſung,
und iſt mit der privatrechtlichen Ordnung, auf der
unſer ſtaatswirtſchaftliches Leben beruht, unvereinbar.
Wir lehnen daher den Entwurf einmütig und ent-

ſchloſſen ab.
Den künftigen Volksentſcheid über ihn werden wir
mit allen Mitteln bekämpfen. Nach unſerer Ueber-
zeugung wird die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung
zwiſchen den deutſchen Ländern und ihren vormals regieren-
den Fürſtenhäuſern, ſoweit ſie noch nicht erfolgt iſt, am
beſten mit Hilfe eines die Intereſſen gerecht ausgleichenden
Geſetzes herbeigeführt werden. Wir werden nach wie vor
auf das Zuſtandekommen eines ſolchen Geſetzes hinwirken.
(Beifall bei der Deutſchen Volkspartei!)

Abg. Neuba u er (Komm.) wirft den bürgerlichen Par-
teien Liebedienerei gegenüber den Fürſtenhäuſern vor. (Die
Abgeordneten der Deutſchnationalen und der Deutſchen
Volkspartei verlaſſen den Saal.) Die deutſche Regierung
habe in London beim Dawespakt die deutſche Selbſtändigkeit
für 800 Millionen verkauft. Den Fürſten wollen ſie den
dreifachen Betrag geben.

Abg. Freiherr von Richthofen (Dem.) bedauert den
Zwieſpalt des Reichstages in dieſer wichtigen Frage. Der
Redner lehnt das Enteignungsgeſetz ab, weil es große Un
gerechtigkeiten enthalte. Es beſtehe zum Beiſpiel keine Ver-
anlaſſung, den durchaus volksfreundlichen Prinzen Max von
Baden zu enteignen. Der D. d ren enrungsantrag an, wonach die Länder den enteigneten Fürſten
familien durch Landesgeſetz eine Abfindung zu gewähren
haben, die ihnen eine angemeſſene Lebenshaltung erlaubt.
Jn der Fürſtenabfindungsfrage ſollte der Reichstag die
raft aufbringen, ſelbſt Führer des Volkes zu ſein.

Reichsinnenminiſter Dr. Külz.
erllärte, daß die Reichsregierung keinen Zweifel darüber
gelaſſen habe, daß ſie mit dem Enteignungsgeſetz nicht ein
verſtanden ſei.

Auch die ſozialdemokratiſchen Regierungen
nach der Revolution haben ſich gegen entſchädi-
gungsloſe Enteignung ausgeſprochen. Die Revolu-
tion hat verſäumt, das Revolutionsproblem der Ausein-
anderſetzung mit den Fürſtenhäuſern zu löſen. Unter dem
parlamentariſchen Regime iſt es erwünſcht, wenn die Lö-
ſung auf parlamentariſchen Wege erfolgt. Die Kommuniſten

verfolgen mit dem Volksentſcheid noch politiſche Neben
ziele, die die Regierung unmöglich billigen kann.

In der kommuniſtiſchen Preſſe iſt zugegeben worden,
daß der Volksentſcheid benutzt werden ſoll, um den
Sturz der Regierung und die Auflöſung des
Reichstages zu erreichen und zum Kampf gegen die

ſozialdemokratiſchen Führer.
(Hört! Hört! bei den Sozialdemokraten). Die Reichsregie-
rung gibt die Hoffnung nicht auf, daß die Parteien ſich noch
zu einer gedeihlichen Löſung des Problems zuſammenfinden
werden.

Abg. Schulte (Ztr.) verlieſt eine Erklärung der Zen-
trumsfraktion gegen das Enteignungsgeſetz. Das Zentrum
erſtrebt eine Löſung, die den Grundſätzen des Rechtes, aber
auch den ſtaatlichen Verhältniſſen und der Verarmung des
Volkes Rechnung trägt.

Die Abg. Hampe (Wirtſch. Vg.) und Dr. Pfleger
(Bay. Vp.) verleſen Erklärungen ihrer Fraktionen, die
gleichfalls die Ablehnung des Enteignungsge-
ſetzes fordern.

Abg. Dr. Frick (Völkiſch) wendet ſich gleichfalls gegen
die Enteignungsvorlage und bezeichnet das Volksbegehren
in Zieſem Falle als Verfaſſungsbruch agegen ſei
der Volksentſcheid über die Aufwertungsfragen nach der
Verfaſſung zuläſſig. Der Redner fordert die Enteignung der
Börſenfürſten.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
vertagt ſich auf Donnerstag 1 Uhr.

Fraktionsberatungen.
Am Mittwochabend traten nach der Plenarſitzung des

Reichstages mehrere Fraktionen noch zu Beratungen zuſam-

men. Die deutſchnationale h udeiner mebrſftünti gen vertrauftchen 8 undtoriſche Fragen. Die demokratiſche Fraktion beſchäf-
tigte ſich mit der Fürſtenabfindung und beſchloß, den vom
Abg. Frh. von Richthofen in der Vollſitzung begründeten
Antrag auf angemeſſene Abfindung der Fürſtenhäufer auf-
rechtzuerhalten; bei ſeiner Ablehnun ird die
Fraktion gegen die entſchädigungs
eignung ſtimmen. Die Fraktion der Deutſchen Volks
partei erörterte die durch den Abbruch der Verhandlungen
im Rechtsausſchuß geſchaffene Lage: die Fraktion erklärte
ſich ſowohl gegen die ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſchen An-

Kabinettsſitzung über die Fürſtenfrage.
Das Reichskabinett hat ſich geſtern abend nach Abbruch

der Verhandlungen des Rechtsausſchuſſes in einer längeren
Sitzung mit der Fürſtenfrage beſchäftigt. Beſchlüſſe wurden
nicht gefaßt.

Die „Brüfung“ des Werliner Verkrages.
London, 29. April. Die Prüfung des deutſcheruſſiſchen

Vertrages durch die engliſchen Juriſten iſt, wie der „Daily
Telegraph“ berichtet, noch nicht beendet. Abgeſehen hiervon
würde das Vertragsdokument und ſeine Begleitſchreiben
auch vom politiſchen Geſichtspunkt aus geprüft. Ein wich-
tiger Punkt, der noch der Entſcheidung harre, ſei die Frage,
ob die Locarno-Signatare einen diplomatiſchen
Schritt unternehmen ſollten oder ob es dem Völ-
kerbundsrat entweder im Jum oder im September über
laſſen werden ſolle, die Vereinbarkeit oder Unvereinbarkeit
des deutſchruſſiſchen Vertrages mit dem Locarno-Pakt einer
Prüfung zu unterziehen.

„Deutſchland das Haupt einer
deutſchruſſiſch- türkiſchen Koalition.“

Paris, 29. April. Während die franzöſiſche Preſſe im
allgemeinen die offiziellen Beratungen über den deutſch
ruſſiſchen Vertrag durch Stillſchweigen unterſtützt, erklärt
Sauerwein im „Matin“, daß die Prüfung des Vertrages
durch die Juriſten z am Platze ſei. Muſſolini, der kern
Juriſt ſei, habe ſehr lebhaft reagiert, als er von den Ver
handlungen in Berlin erfuhr.

Das mindeſte, was man von dem Vertrag ſagen könne,
ſei, daß er die Beteiligung Deutſchlands am Völkerbund

überflüſſig mache
und ferner dem deutſchen Reiche erlaube, ſich ein Options
recht in zwei Konkurrenzgeſchäften zu ſichern. Der Völker
bundsrat werde, wenn Deutſchland aufgenommen werde,
unfähig ſein, irgendeine Entſcheidung zu treffen oder
irgendeine Sanktion zu verhindern.

Deutſchland ſei das Haupt einer deutſchruſſiſch-tür-
kiſchen Koalittion, der ſich in Zukunft andere aſiatiſche

oder europäiſche Staaten anſchließen könnten.
Das ſei die Koalition aller der Mächte, die nicht in den
Völkerbund eintreten wollten. Sie erhielten jetzt alle einen
mächtigen Vertreter im Völkerbundsrat, aber hätten ſelbſt
ihre Hände frei. Es ſei ri daß Deutſchland, wie es
jetzt upte, zur Politik des Gleichgewichts
zurü aber dann gebe es keinen Völkerbund mehr, der

leichſam das Gleichgewicht der Mächte durch einen beſon
n Bund erſetzen möchte.

Vom deutſchen Standpunkt wäre nichts erwünſchter als
die von Sauerwein ſtkizzierte mutmaßliche Entwicklung.

Der „Jntranſigeant“ hetzt.
Paris, 29. April. Der „Jntranſigeant“ behauptet, daß

der deutſch- ruſſiſche Vertrag bei ſehr genauer Prüfung des
offiziellen Textes in den alliierten diplomatiſchen Kreiſen
nachträglich ſt ar ke Erregung hervorrufe. Es werde darauf
hingewieſen, daß Deutſchland und Rußland die Verpflichtung
zur abſoluten gegenſeitigen Neutralität vorbehaltlos ein-
gingen. Die Sache werde dadurch kompliziert, daß Deutſch-
land im Falle einer Völkerbundsaktion gegen Rußland nicht
nur neutral bleibe, ſondern als Mitglied des Völkerbunds-
rates ſogar gegen eine Jntervention ſtimmen und damit
den Artikel 16 außer Kraft ſetzen könne, der je bekanntlich
vorſchreibt, daß entſcheidende Beſchlüſſe des Völkerbunds-
rates einſtimmig gefaßt werden müßten. Man iſt dem
„Jntranſigeant“ zufolge in zuſtändigen politiſcher Kreiſen
der Anſicht, daß der deutſch- ruſſiſche Vertrag die Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund außerordentlich erſchwert.

Vandervelde über den Berliner Vertrag.
Brüſſel, 29. April. Bei der Beratung des Budgets des

Miniſteriums für Auswärtige Angelegenheiten im Senat
erklärte Vander velde u. a.: Der Abſchluß des deutſ-
ruſſiſchen Vertrages nach der Vertagung der Genfer Ver-
handlungen müſſe notwendigerweiſe zu Beſorg niſſen
Anlaß geben und Mißtrauen erregen. Aber man
müſſe anerkennen, daß, ſofern der Vertrag keine anderen als
die bekannten Beſtimmungen enthalte, ſich nichts darin be
findet, was gegen den Wortlaut oder auch gegen den Geiſt
der Abmachungen von Locarno verſtoße. Deutſchtands An-
trag auf Zulaſſung zum Völkerbund bleibt beſtehen. Der
Miniſter gab der feſten Zuverſicht Ausdruck, daß die in Genf
hervorgetretenen Schwierigkeiten in kurzer Zeit überwunden
ſein werden.

Perſien fordert einen ſtändigen Ratsſitz.
London, 28. April. Jn einer ſcharfen Note meldet Per

ſien beim Sekretariat des Völkerbundes die r r
eines ſtändigen Ratsſitzes an, wenn Deutſchlan
einen Ratsſitz erhalten ſollte, wogegen Per-
ſien nichts einwenden werde. Begründet wird die Forde-
rung damit, daß Perſien das einzige Land ſei, das die

der 400 Millionen Mohammedaner im Völker-
und wahrnehme

e
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Dr. Held läßt ſich nicht einſchüchtern.
kine neue Erklärung des Vayeriſchen Miniſterpräſidenten.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held äußerte in
einer Rede in Aſchaffenburg u. a., das deutſche Reich
ſei für den Staat Bayern das, was der Staat Bäyern
fär jede wirtſchaftliche Inſtanz in Bayern ſelbſt ſei. Wenn
er, was die Außenpolitik betreffe, ſeine
eigene Meinung ausſpreche, ſo ſei dies ſein
gutes Recht. Man dürfe ihm darüber keinen Vorwurf
machen. Es ſolle dies auch keine Kritik der Reichsregierung
ſein, niemand zu Liebe und niemand zu Leid, aber immer
aus dem Gefühl heraus, der geſamten Nation einen
Dienſt zu erweiſen. Derj nige liebe das Vaterl n m
meiſten, der im gegenwärtigen Augenblick den Mut beſitze,
auch einmal eine Warnung auszuſprechen.

S r Zuſtand beſteht, daß ein Parteivorſitzenderreicheeft s iſt Wer ne die Geſſt ent
heit hat, die von ihm vertretene Politik als die allein
richtige hinzuſtellen, muß jeder Politiker ohne Rückſicht auf
ſeine amtliche Stellung das Recht Kritik zu üben.

as wäre ein netter Zuſtand, wenn ſich die Parteien immunDaghen dürften gen Kritik, indem ſie einfach ihre Vor
ſitzenden in ein Miniſteramt bugſieren!

Einheitsfront der Rechten in Heſſen.
Darmſtadt, 29. April. Die Parteivorſitzenden der Land

tagsfraktionen des heſſiſchen Landbun des, der Deut-
ſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen
Volkspartei haben am Mittwoch beſchloſſen, unverzüglich
das Volksbegehren auf Landtagsauflöſung in Heſſen durch
zuführen. Die beteiligten Parteien wollen unter dem
Namen „vHeſſiſcher Wirtſchafts- und Ordnungsblock“ die
Durchführung des Volksbegehrens und die Abſtimmung or
ganiſieren. Die beteiligten Parteien ſind übereingekommen,
bei der Neuwahl des Landtages einen gemeinſchaft
lichen Wahlvorſchlag aufzuſtellen.

Um das Volksbegehren auf Aufwertung.
Der Aufwertungsgeſetzentwurf der Reichsarbeitsgemeinſchaft
der Aufwertungs-, Geſchädigten- und Mieterorganiſationen.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft der Aufwertungs-, Ge-
ſchädigten- und Mieterorganiſationen hat nähere Mittei-
lungen über den von ihr jetzt fertiggeſtellten Geſetzentwurf
zur Wiederherſtellung des Volksvermögens gemacht, derals Grundlage eines Polkebegehrens dienen ſoll. Der Ent-

wurf gliedert ſich in vier Teile.
Der erſte behandelt die Wiederherſtellung der vor dem

1. Januar begründeten vermögensrechtlichen Anſprüche. Nach
Paragraph 1 des Entwurfes wird zunächſt das Aufwer-
tungsgeſetz und das Geſetz über die Ablöſung öffent-
licher Anleihen ſowie die dazu erlaſſenen Durchführungs-
beſtimmungen und Verordnungen aufgehoben. Alle
dringlich geſicherten Anſprüche, die vor dem 1. Januar
1924 begründet ſind, werden in der Höhe des Wertes, den ſie
nach einem dem Geſetzentwurf anliegenden Jndex zur Zeit
der Begründung hatten, wiederhergeſtellt. Der Jn

dex deckt ſich mit dem des n rtugge gegen Hierzugehören Hypotheken, Grundſchulden, Rentenſchulden uſw.We perſönliche Schuld ner kann wenn er nach
weiſt, daß er vhne ſein Verſchulden außerſtande iſt, die
Schuld zu be r edigen Herab ſetzung ſeiner Schuld
verlangen. Perſönliche, auf Geld vder geldwerte Pa-
piere gerichtete Anſprüche vhne dingliche Sicherung werden
leichfalls nach dem beiliegenden Jndex wiederhergeſtellt.
azu gehören auch alle Anſprüche an Reich, Länder und

Gemeinden aus öffentlichſzrechtlichen oder privatrechtlichen
Rechtsverhältniſſen. Die Anſprüche aus Spareinlagen und
aus Verſicherungsverträgen werden auf Grund des Wertes,
den die geleiſteten Zahlungen nach dem anliegenden Jndex

ben, ſo weit wieder r als die dem Schuldner auf
Grund dieſes Geſetzes zufließenden Werte und die verfüg
baren Mittel ausreichen. Anſprüche aus Reichsbanknoten
ſowie aus Noten der Staatsbanken der Länder, die vor dem
1. Januar 1919 ausgegeben worden ſind, werden für die
Jnhaber wiederhergeſtellt.

Der zweite Teil des Entwurfes betrifft die Wie-
derherſtellung der Rechte der früherenGrundſtückseigentümer. Nach den Beſtimmungen
dieſes Abſchnittes können diejenigen, die Grundſtücke in
der Zeit vom 1. Januar 1919 bis zum 31. Dezember 1923
verkauft n von dem Käufer oder deſſen Erben Rück-

auflaſſung verlangen, wenn der Kaufpreis geringer
war, als der Preis und die Koſten, die der Verkäufer
ſelbſt für den Erwerb des Grundſtückes aufgewandt hat.

Der dritte Terl betrifft die rn rigder Schulden des Reiches, der Länder un
der Gemeinden, die vhne Unterſchied in verzinsliche
Anleiheablöſungsſchuld umgewandelt werden, und zwar er
ba ie Umwandlung in Höhe des beim Erwerb gezahlten

rtes. Der Zinsfuß für die Verzinſung und Tilgung
trägt bis zum 1. Januar 1936 2 Prozent.
Der vierte Teil des Entwurfes behandelt die Maß

nahmen zur Geſundung der Wirtſchaft und
d Beſeitigung m Härten. Nach den Beſtimmungen
dieſes Abſchnittes darf die im Reichsmietengefetz geregelte

ſetzliche Miete nicht höher ſein als die Friedensmiete im
Juli 1914. Ferner ſteht den geſetzlichen Mietervertretungen
das Recht der emg und Kontrolle über die
Leiſtungen der Vermieter zu. Die nach dem Geſetz wieder
hergeſtellten Rechte ſollen ſteuerrechtlich nicht als Vew-
mögenszuwachs behandelt werden.

Der Streit um die alten Reichsbanknoten.
Lärmſzenen im Gerichtsſaal.

Vor der 26. Zivilkammer des Landgerichtes in Berlin fand
am Mittwochvormittag die Urteilsverkündung in
der Klage der beiden vorgeſchobenen Reichsbankgläubiger
gegen die Reichsbank auf Aufwertung der alten
Reichsbanknoten ſtatt. Die Klage wurde in
beiden Fällen abgewtreſen.
Schon während der Urteilsverkündung durch Landgeſ-

richtsdirektor v. Wedel machte ſich im Zuhörerraum eine
ſtarke Unruhe bemerkbar und es wurden oft tadelnde
Zwiſchenrufe laut, ſo daß ſich der Vorſitzende gel
ungen. ſah, die betreffenden Störenfriede zum laſſen
des Geritchsſaales aufzufordern. Dieſe r Aufforderung lei
ſteten die Vetreffenden keine Folge. Kurz nach der Urteils-

rkündung gelang es den Hunderten auf dem Flur war
nden Neugierigen in den Zuſchauerraum einzudrin-
en, wo ſich wüſte Tumulte abſpielten. Das Gerichturde in der unglaublichſten Weiſe von den aufgeregten
uhörern beleidig et und ſah ſich ſchließlich gezwungen,

ich zurück z uß iehen. Auf der Straße und im Gerichts
gebäude ſetzten ſich die Demonſtrationen fort.

Das Schankſtättengeſetz im Haushaltsausſchuß
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde mit 15

14 Stimmen ein Antrag angenommen, wonach das
emeindebeſtimmungsrecht nicht in das Schankſtättenge-

etz aufgenommen werden ſoll. Weiter wurde eine Ent-
ließung angenommen, durch die die Reichsregierung er

ſucht wird, baldigſt in eine Prüfung einzutreten über die
derzeitigen Mißſtände im Schankſtättenweſen unter dem
Geſichtspunkt der Volksgeſundheit, des Familienkebens und
des Jugendſchutzes.

Deutſchland und die Paßkonferenz.
„An der am 22. Mai in Genf beginnenden Paßkonferenz,

wird auch die deutſche Regierung, wie ſie am Mittwoch dem
Völkerbundsſekretariat mitgeteilt hat, ſich vertreten laſſen.

Feſtere Anziehung dereſt Dawesketten beabſichtigt.

Die Privatiſierung des Schuldendienſtes.
Newyork, 28. April. Die „Newyork Times“ melden aus

London in rieſenhafter Aufmachung, bedeutende Bankiers,
die beim Dawesplan eine nicht unwefſentliche Rolle
ſpielten, arbeiteten an einem Plan, um die Reparati-
ons- und rin h e ein für allemalaus der Welt zu ſchaffen. Die Welt ſei dafür jetzt zwar noch
nicht reif, aber in zwei bis vier Jahren würden die Dinge
anders liegen.

Alle Reparations- und Schuldenverpflichtungen ſollen
nach dieſem Plane in private Hände übergehen,
da ſie ſonſt Gegenſtand dauernder Reibungen zwiſchen den
beteiligten Regierungen ſeien. Dieſer Plan nahm in den
letzten Monaten ſchon konkrete Formen an. Die Möglichkeit
der Reparationszahlungen ſei ſtark abgeſchwächt, ſolange die
Verpflichtungen von Regierung zu Regierung geregelt
würden.

Der Plan ſehe daher folgendes vor: Die deutſchen Eiſen
bahnfonds könnten mit 3 Milliarden Dollar in Anrechnung
gebracht werden, der Gegenwartswert der interalliierten
Schulden aber auch nicht viel höher. Die deutſchen
Sekuritäten würden daher verkauft und an
die Alliierten ab geführt werden. Dieſe würden
die Beträge an Amerika abführen. Dadurch würde das
ganze Problem der Schuldenregelung den Regierun-
en entzogen und in private Hände kommen.
ieſe hätten als Sicherheit dann deutſche Bonds im Beſitz,

die die Deutſchen bezahlen müßten, um kreditfähig'
zu bleiben.

Die Vorausſetzung für den vobigen Plan iſt die Ueber-
einſtimmung mit den Regierungen und Jnduſtrie. Dieſe ſei
im vierten Dawesjahr gegeben, wenn die Deutſchen die
anze Schwere des Dawesplanes fühlen und die Ameri-

kaner erkennen würden, daß die bloße Unterzeichnung des
Schuldenabkommens nicht genügte.

Der Korreſpondent der „Times“ beſprach mit dem in Lon-
don weilenden Young dieſen Plan. Young erklärte, es
ſei noch zu früh, um zu ſagen, wie der Dawesplan weiter
arbeite.

a.

Abd el Krim gibt nicht nach.
London, 29. April. Die letzten Meldungen aus Oudjda

ſprechen von der Möglichkeit eines ergebnisloſen Abbruches
der Friedensverhandlungen. Die Ablehnung ver ſpaniſch
franzöſiſchen Bedingungen durch die Rifdelegierten wird als
durchaus möglich bezeichnet.

Wie aus Tanger gemeldet wird, arbeitet Abd el Krim
zur Zeit an der Verſtärkung ſeiner Stellungen an der
ſpaniſchen Weſtfront.

Paris, 29. April.
vertreter aus Oudjda
die Verhandlungen

Die Berichte der franzöſiſchen Preſſe
ſtellen übereinſtimmend feſt, daß

nur ſehr langſam vor-
anſchreiten. Nach einer „Havas“- Meldung ſind die
Rif- Vertreter vollkommen über die Friedensbedingungen
unterrichtet, weigern ſich aber, ſie anzunehmen,
obgleich ihnen gewiſſe Aenderungen verſprochen wurden.
Man ſei jetzt der Auffaſſung, daß die Verhandlungen
auch über den 1. Mai fortgeſetzt würden.

Annahme des franzöſiſchen Budgets.
Paris, 29. April. Das franzöſiſche Budget wurde von

der Kammer heute morgen um 4 Uhr mit 393 gegen 151
Stimmen endgültig angenommen. Der Senat hatte ſich kurz
vorher für die Annahme mit 272 gegen 7 Stimmen aus
eſprochen. Die beiden Häuſer vertagten ſich auf den
7. Mai. Im ganzen hat das Budget im Laufe dieſer

Nacht fünfmal den Weg vom Senat zur Kammer und zurück
emacht. Das Budget ſieht einen ziffernmäßigen Ueber
chuß von 160 370 000 Frank vor.

Tardien der kommende Muſſolini Frankreichs
Paris, 28. Apirl. Der Ageordnete Tardieu hat hier

auf einem Bankett eine Rede gehalten, die in politiſchen
Kreiſen gewiſſes Aufſehen erregt. Tardien beabſichtigt
ſcheinbar jetzt endgültig, wieder aktiv hervortreten zu
wollen. Sowohl gegen den Linksparteien, wie auch gegen-
über den Rechtsparteien hält er nicht mit ſcharfen Worten
zurück und betont mit Nachdruck die Not wendigkeit
der Bildung einer Mehrheit, die auf einem völlig
neuen Programm fußen werde. Tardieu ſcheint als Führer
dieſer neuen Mehrheit auftreten zu wollen. Die ſtarke Per-
ſönlichkeit Tardieus ſteht außer Zweifel. Es muß daran
erinnert werden, daß ihn die Linksblätter gelegentlich der
Wahlſchlacht in Belfort für den kommenden fran-
zöſiſchen Muſſolini bezeichneten.

Das lettiſche Kabinett geſtürzt.
Riga, 29. April. Nach einer einwöchigen Debatte iſt das

Budget abgelehnt worden. Die Regierung Ulmanis iſt
zurückgetreten. Der Sturz erfolgte durch die ruſſiſche
Fraktion.

ch cchhhhhhhh—————
Kutisker als Lügengenie.

Jm Kutiskerprozeß wurde geſtern die Vernehmung über
die Geſchäfte mit dem Hanauer Lager fortgeſetzt. Bei der
Gegenüberſtellung Kutiskers mit Holzmann kam es zu er-
regten Szenen. Der Vorſitzende mußte wiederholt eingreifen,
um die Streitenden zu beſchwichtigen. Beſprochen wurde das
Angebot der rumäniſchen Regierung auf Ankauf des Ha-
nauer Lagers für 9,6 Millionen Mark. Der Vorſitzende
ſtellte feſt, daß es ſich bei den Verkauf des Lagers an die
rumäniſche Regierung von vornherein um einen
Scheinvertrag handelte und daß Kutisker ſich von
Dr. Rühe von der Staatsbank 60 000 Mark als Schweige
geld geben ließ. Kutisker hat weiter an den rumäniſchen

Attache einen Brief geſchrieben, in dem er beſtätigt, daß de
Vertrag gar nicht ernſt gemeint ſei. Auch in der Steinban-
war es ein offenes Geheimnis, daß der kumäniſche Vert
offenbar Schwindel war, um die Staatsban
zu täuſchen.

Kutisker ſchiebt wieder die ganze Schuld auf Holzmann,Der Angeklagte Holzmann be Ihitete die Darin Jwan
Kutiskers über den rumäniſchen Vertrag wegen des Ha
nauer Lager als unrichtig. Holzmann erklärt auf weitere

ragen, daß er dabei geweſen ſei, wie Kutisker das Be
ſtechungsgeld den Rumänen gegeben habe. Bei dieſer Er
klärung erhob ſich Kutisker wütend, ſchlägt mit der Fauſt
aufb den Tiſch und ſchreit: „Sie ſind ein Lügner,
ein Verbrecher, der ſchon hunderte auf den
Kirchhof gebracht hat!“ Meine Geduld iſt zu Ende.
Nach dieſem Wutausbruch erlitt der Angeklagte Kutisker

eTer r Weanſalt. Die Verhandlung wird auf Donners
ag vertagt.

Aus Stadt und Amgebung
Blütenfrühling.

J Es hat ſchon ſeine Richtigkeit, wenn man in jedem
Jahre mit dem Beginn des Blühens in der Natur gleichſam
noch einmal einen Frühling beginnen läßt, der ſchöner
und reicher als der erſte iſt und der Welt ein neues Aus-
ſehen, ein neues Geſicht verleiht. Er iſt in dieſem Jahre
fruher zu uns gekommen als ſonſt, vielleicht, weil wir
ihn beſonders nötig haben und noch nie ſo ſehr den ſtrah-
lenden Sonnenſchein begrüßt haben, wie jetzt in den Tagen
zwiſchen Aprir und Mai.

Es iſt lieblich anzuſehen, wie die friſchen Farben durch
einanderſpielen, das reine Weiß und das zarte Gelb und
Roſa und Violett, und alles das umrankt und eingefaßt
durch die ſaftigen Blätter, die aus den Knoſpen hervor
ſpriéßen und immer größer und voller werden.
„Wem ginge da nicht das Herz auf, daß er ſich ſelbſt ver

gißt und ſeine kleinen Sorgen? Und ſich ganz dem Bild und
Geſchehen überläßt, daß die Menſchheit jubeln und jauchzen
macht? Es iſt nur einmal Frühling in jedem Jahr. Wir
wollen ſein Bild in uns aufnehmen und es feſthalten in
den Wochen des Alltags.

Die Menſchen, die im Frühling des Lebens ſtehen, ſie
wiſſen, worum es ſich jetzt handelt, ſie können mehr noch
als andere Menſchen das Glück, das über die Welt ge-
kommen iſt, genießen, und daran ihre Freude haben. Der
Blütenfrühling ſingt ihnen das Lied von Blühen und
Liebe, von Sonnenſchein und Lebensglück vor.

Die Erwerbsloſenſätze bis zum 27. Mai verlängert.
Das Reichskabinett hat ſich in dieſen Tagen mit der

Frage der Erwerbsloſenfürſorge befaßt und beſchloſſen
ſobald wie möglich den Uebergang von dem bisherigen
Unterſtützungsſyſtem zu einem Unterſtützungsſyſtem
nach Lohnklaſſen herbeizuführen. Um die nötige Zeit
für die Vorbereitung und Einführung des neuen Unter
ſtützungsſyſtems zu ſchaffen, ſollen die gegenwärtigen
Unterſtützung sſätze, die an ſich am 1. Mai außer
Kraft treten würden, noch bis zum 22. Mai in
Geltung bleiben. Gleichzeitig beabſichtigt das Reichs
arbeitsminiſterium die geltenden Beſtimmungen über die
Kurzarbeiterfürſorge noch für zwei Monate zu verlängern.

„Höherer Waſſerſtand auf der Saale. Jnfolge der Regen-
güſſe der letzten Tage, die im Oberlauf beſonders ſtark
geweſen ſein müſſen, iſt die Saale ſeit geſtern beträchtlich
geſtiegen. Das Waſſer führt allerhand Material mit ſich,
daß augenſcheinlich von den Verheerungen im Unſtruttale
ſtammt. Auch hat das Waſſer eine lehmartige Färbung
angenommen.

30 jähriges Dirigentenjunbiläum. Am 21.
Herr Lehrer Friedrich Hinkelthein, der verdiente
Muſiklehrer des Lyzeums, ſeinen 60. Geburtstag feiern.
Jn den mannigfachen Ehrungen, die ihm aus dieſen Anlaß
zugingen, wurde auch der Tatſache gedacht, daß Herr
Hinkelthein nunmehr bereits über 30 Jahre den Taktſtock
führt. Als Dirigent unſeres rührigen Muſik und Geſang-
vereins „Jren e“ erfreut er ſich allgemeiner Beliebtheit.
Wie wir hören, ſoll dieſer Tage in einer internen Nach
feier der Verdienſte des Jubilars gedacht werden.

Straßenſperrung. Wie wir hören, hat ſich eine Sperrung
der Mälzerſtraße für den geſamten Fußgänger- und Fuhr-
verkehr vom Entenplan bis zum Grundſtück Nr. 4 not-
wendig gemacht, da bei den dort vorgenommenen Bau-
arbeiten Gefahr beſteht, daß Paſſanten durch herabfällende
Steine uſw. in Mitleidenſchaft gezogen werden. Die Sper-
rung iſt nur für einige Tage vorgeſehen.

Durch die Vorſicht eines Krafſtwagenlenkers verhüteter
Unglücksfall. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ſpielte ein
kleines, etwa 2—3 Jahre altes Kind in der Unteraltenburg
vor dem Schloßgarten. Das Kind lief direkt in ein des
Weges kommendes Auto hinein und erſt nach Anhalten des
langſam fahrenden Wagens verließ das Kind den Fahrdamm.
Nur dem Umſtand, daß die Straße wenig belebt war, iſt es
zu danken, daß das Kind nicht ein Opfer des Verkehrs
wurde. Dieſer Vorfall ſollte allen Müttern zur Warnung
dienen. Laßt eure Kleinen auch nicht auf unbelebten
Straßen allein, denn wie leicht iſt in dieſer Zeit des
Kraftwagens ein Unglück geſchehen.

Eine Frauenleiche aus der Saale gezogen. Heute vor-
mittag gegen 7 Uhr wurde in der Nähe von Heuſchkels
Badeanſtalt in der Leunger Straße eine Leiche im Waſſer
treibend bemerkt. Schutzpolizeibeamte machten ſich an die
Bergung des Körpers und zogen nach langwieriger Arbeit
die Leiche, die bereits ſtark aufgedunſen war und allem
Anſchein nach ſchon lange im Waſſer gelegen hat, ans Ufer.
Es handelt ſich um den Leichnam einer älteren Frau. Die
Tote wurde vorläufig in die Leichenhalle des ſtädtiſchen
Friedhofs geſchafft. Die Perſonalien der Ertrunkenen haben
ſich bis heute mittag noch nicht feſtſtellen laſſen, man
nimmt jedoch allgemein an, daß es ſich diesmal um die
Leiche der Frau Jahn aus Teuditz handelt, deren An
gehörige jetzt benachrichtigt worden ſind.

Eine originelle Flaſchenpoſt wurde hier geſtern am Ufer
der Saale gefunden. Ein Schüler aus Schladebach
namens Schleger hatte ſie anſcheinend auf einem Aus-
fluge den Fluten anvertraut und höchſtwahrſcheinlich an
genommen, daß die Flaſche ihren Weg durch Saale, Elbe
und Ozean in die weite Welt hinaus finden würde, denn der
Jüngling hatte neben ſeiner genauen Adreſſe auch ſein
Vaterland angegeben. Leider iſt nun die Flaſchenpoſt des
Abenteuerluſtigen nicht nach Amerika, ſondern nur nach

April konnte

Merſeburg gelangt!



Brandſtiſtung durch Klüunder. J Bezirk der Städteer e et ver Provinz Sachſen wurden im Jahre
1925 37 Brandſtiftungen durch Kinder gemeldet. Jn dieſen
37 Fällen waren 18 Knaben und 3 Mädchen beteiligt, in
19 Fällen war das Geſchlecht der Kinder nicht angegeben.

aſt immer ſcheint es ſich um unvorſichtiges Umgehen mit
treichhölzern als Brandurſache gehandelt zu haben, denn

von den im Geſamtbetrage von 49 152 Mark, ausgezahlten
Vergütungen entfaklen auf „Spielen mit Streichhölzern
50 627 29 Das Alter der Kinder, die an den Brandſtif-
tungen beteiligt waren, ſchwankte jzwiſchen 3 und 11 Jahren.
Daraus geht erneut hervor, daß man garnicht genug vor
ichtig ſein kann, um Feuersgefahr zu vermeiden, die auf
randſtiftung durch Kinder zurückgeht.
Geſchäftsurlaub und BVerufsſchulunterricht. Der Miniſter

für Handel und Gewerbe hat durch eine Verfügung an
eregt, den Geſchäfts urlaub der Schüler in dieSchulferten legen zu laſſen und hat eine Befreiung

vom Unterricht der Kaufmänniſchen Berufsſchule ſolcher
im Geſchäft beurlaubter Lehrlinge nur dann für zuläſſig
erklärt, wenn Ausnahmefälle, insbeſondere dringende ge-
fundheitliche Gründe, eine längere Abweſenheit vom Schul-
vrt notwendig machen. Die Geſchäftsinhaber tun daher

ut, dafür zu ſorgen, daß etwaiger Geſchäftsurlaub ihrerKehrihige mit den Berufsſchulferien Oſtern, Pfingſten, im
Sommer oder im Herbſt zuſammenfällt.
BDorſicht bei Kaufangeboten aus dem Ausland. Jn ketzter
Zeir mehren ſich die Fälle, wo aus dem Ausland zurück
gekehrte Auslandsdeutſche in der Heimat ihr nord oder ſüd-
amerikaniſches Beſitztum an Grund und Boden, Häuſern
uſw. durch Anzeigen, mit oder ohne Preisangaben, zumKauſ anbieten. Derarlige Angebote erſcheinen häufig billiger

als ſie tatſächlich ſind, weil heimatliche Maßſtäbe angelegt
werden und weil Grund und Boden in ſüdamerikaniſchen
Siedlungsländern im allgemeinen billiger zu haben iſt
als in Deutſchland. Derartige Angebote ſollten, ehe man
darau, eingeht, ſtets erſt an Ort und Stelle ſorgfältig
geprüſ. werden. Schon mancher hat ſich durch einen ſolchen
„Kauf aus der Ferne“ ſchnell um ſein letztes Kapital
ebracht. Das Deutſche AuslandJnſtitut in Stuttgart iſt

in der Lage, derartige Angebote in kürzeſt möglicher Friſt
an Ort und Stelle prüfen zu laſſen, und ſteht für ſolche
und ähnliche Erkundigungen jedermann unentgeltlich zur
Verfügung.

Att nahme des Poſtüberweiſungsverkehrs mit Lettland.
Am 1. Mai wird der Poſtüberweiſungsverkehr mit dem
Poſtſcheckamt in Riga aufgenommen. Die Ueberweiſungen
nach Lettland, können in Reichsmark und Pf. oder in
lettiſcher Währung ausgeſtellt werden. Der Betrag der
Ueberweiſungen iſt nicht begrenzt. Die Gebühr be d ägt
für je 100 RM. 5 Pf., mindeſtens 20 Pf. Außer mit Lett-
lan beſtehr Poſtüberweiſungsverkehr noch mit Danzig,
Dänemark, Luxemburg, Oeſterreich, Schweiz und Ungarn.

Wetterausſichten. Für das mittlere Norddeutſchland: Zu-
näag ſtark bewölkt ohne weſentliche Niederſchläge, ſpäter
langſame Bewölkungsabnahme und wärmer. Für ganz
Deutſchland: Jm Weſten ſtark wolkig, etwas kühler, leichte
Kiesen im Oſten Aufheiterung, etwas wärmer und

rogen.

lageskgiender,
Donnerstag, 29. April. Liliputaner-Theater nachmittags

4 Uhr Kindervorſtellung, abends 814 Uhr Operettenabend
im „Caſino“ Miſſionsvortrag im Vereinshaus an der
Geiſen.
Freitag, 30. April. Liliputaner-Theater nachm. 4 UhrKindervorſtellung, abends 81 Uhr Operettenabend im
„Caſino“.

3weckwerband beung,

Straßenbahnunfſall in Leung. Geſtern nachmittag
4,20 Uhr entgleiſte der Anhänger der aus der Richtung
Dürrenberg kommenden Ueberlandbahn an der Verbindungs-
ſtelle zwiſchen dem alten und dem in der Nacht zuvor
verlegten Gleiſe an der Halteſtelle Leunateich. Der
Wagen mußte erſt in mühſamer Arbeit mit Winden wieder
hochgehoben werden.

S Ausſchuß für Bildungsweſen in Neuröſſen hielt
geſtern in der Siedlungsturnhalle einen Filmabend ab.
Es wurden die „Blumenfilme“ der S. F. vor-
geführt. Die Filme zeigten genau die einzelnen Phaſen im
Wachſen und Werden der Pflanzen und im beſonderen der
Blumen. Von einer Berliner Filmgeſellſchaft war eine
ſehr Aette Einleitung hierzu verfaßt. Durch rhytmiſche
Vorführungen wurde das Leben und Leiden ſehr geſchmack-
volr wiedergegeben. Die Vorführung war derart beſucht,
dap ſich der Bildungsausſchuß entſchloſſen hat, am Montag,
den 3. Ma. eine zweite Vorführung zu veranſtalten.

Sturmſchäden auf dem Sportplatz in Göhlitzſch. Die
W I r hatten die Umzäumung des Sportplatzes
n Göhlitzſch vom Turn- und Sportverein Neu-Röſſen faſt vollſtändig umgeworfen. Durch die Unter-

ſtützung des Leunawerkes war es dem Verein möglich, die
Umzäunung jetzt wieder herzuſtellen. Die morſchen Holz

ähle wurden durch Betonſäulen erſetzt, die nun
ind und Näſſe unbegrenzt widerſtehen können.

GOAGÄ—CRelh. an eeeeeeeneeeeaeeeaae
Hus Kreis und Hachhornreiſen,

Der Wolkenbruch im Geiſeltal.
Ein Bild der Verwüſtungen.

Zu dem Unwetter, das, wie wir ſchon berichteten, be
dem letzten Gewitter im Geiſeltal niederging, werden jetzt
noch Einzelheiten gemeldet. Aus Mücheln wird ge
ſchrieben:

Bei dem Gewitter ging in Gleina eine Waſſerhoſe nieder,
durch die der Gleinger Grund zu dem wurde, was er vor
Jahrtauſenden geKeſen: ein zum Geiſeltal führender Waſſer
lauf. Geiſel und Klinge ſchwollen gewaltig an und führten
die Waſſermengen zu Tal, bis gegen 11 Uhr die Geiſel
an verſchiedenen Stellen über ihre Ufer trat, die Brauhaus
gafſe zum Fluß machte und die tiefergelegenen Häuſer und
Gärten unter Waſſer ſetzte. Die Klinge, die ſonſt nur als
beſcheidenes und wenig appetitliches Bächlein ihren Weg
durch St. Ulrich, Wenden und Gehüfte nimmt, ſtieg faſt
1,50 Meter hoch, flutete brauſend durch ihr enges Bett
und überſchwemmte Gehüfte. Schlammaſſen zeigten am
andern Morgen, wo in der Nacht von 11--12 Uhr die Fluten
ihren Weg genommen hatten. Die Waſſermaſſen, die das
Gewitter ſüdlich Müchelns niederſchickte, ſuchten die neue
Sitedlung heim, verwüſteten einige der erſtmalig angelegten
Gärten, riſſen Mauern ein, erfüllten verſchiedene Keller und
nahmen manche Fuhre Bauſand mit ſich, um ſie in Eptingen
abzulagern. Und der Ruf während der Reichsgeſundheits-
woche: „Schafft ein Schwimmbad! Waſſer iſt da!“ wurde
ſchneller erhört, als zu erwarten war: Eine der mehrere
Meter tiefen Baugruben war bis zum Rand mit Waſſer
gefüllt und gab das ſchönſte Schwimmbad ab. Schade, daß
es nur eine Nacht zur Verfügung ſtand! Da der Eptingſche

erheben.

Rain, der ſeit alters her aks Vorfluter gilk, einkge Vey-n
änderungen beim Legen der Straße zur Realſchule erlitten
hat, ſuchte ſich das Waſſer ſeinen Weg hinter der Bach'ſchen
Polenkaferne und verwüſtete die Kartoffeläcker. Die tieferl
elegenen Felder und Wieſen hinter Zöbigker nahmen die
aſſermaſſen auf und glichen zeitweilig einem See.
Die letzte größere Ueberflutung der Geiſel war 1911,

während die Wafſersnot, die im Mai 1923 Stöbnitz und die
Häuſer der Grube „Eliſabeth“ heimſuchte, durch einen Woh
kenbruch im Quellgebiet der ſchwarzen Eiche verurſacht
wurde und noch in aller Erinnerung iſt.

d. Neumark. Bei dem hier niedergegangenen ſchweren
Gewitter, das ſich in der Zeit von 1410-11 Uhr
abends mit voller Gewalt über unſerem Ort entlud, waren
mehrere Einſchläge zu verzeichnen, die jedoch keinen
größeren Schaden anrichteten. Eine Pappel am Geiſel-
ufer wurde vom Blitz zerſtört.

Wehlit z. Jn der Gemeindevertreterſitzung
wurde beſchloſſen, die Gewerbeſteuerbeträge wie bisher zu

Die Verwaltungsgebührenordnung wurde geneh-
migt. Von einer Gebührenerhebung für das Leihen der
zur Ausführung der Notſtandsarbeiten benötigten Bau-
materialien an die Erwerbsloſen ſoll Abſtand genommen
werden. Die Waſſerſchöpfſtelle in der Fabrikſtraße ſoll im
vorgetragenen Sinne ausgebaut werden.

Mücheln An der Rolle gequetſcht. Dem vier-
jährigen Söhnchen des Schuhmachermeiſters M. wurden
durge die Wäſcherolle drei Finger der rechten Hand zer-
quetſcht. Das Kind hatte mit der Hand in das Zahnrad
der Wäſcherolle gefaßt.

Mücheln. Wegen Beendigung der Pflaſterar-
beiten auf der Provinzialſtraße Mücheln--Neumark wird
die Straße jetzt wieder dem geſamten Verkehr freigegeben.

Ober-Eichſtädt. Ge iſterſpuk. Seit einigen Abenden,
zwiſchen der 10. und 11. Stunde, treibt ſich ein Unhold,
als Geiſt verkleidet, auf dem Friedhof und in den hinieren
Straßen herum, um den Bewohnern auf ſeine Art Angſt
und Schrecken einzujagen. Es iſt bedauerlich, daß der Geiſt
noch nicht an den richtigen Mann gekommen iſt, der ihm
durch eine anſtändige Tracht Prügel ins Menſchliche
umwandelt.

Dölkau. Vorau sſichtliche Maikäferplage. Hier
konnte man abends ein lebhaftes Schwärmen der erſten
Maikäfer beobachten, was darauf ſchließen läßt, daß wir
m einem Maikäferjahr zu rechnen haben.

Schleuditz. Ein Wüſtling hat hier ſein Unweſen ge
trieben. Ein 15— 16 jähriger Burſche lockte auf den Wieſen
am Walde zwei Mädchen im Alter von 5 und 6 Jahren
in ein Gebüſch und vergewaltigte ſie. Von dem Täter,
der mit einer blauen Bluſe, ähnlich einer Schloſſerjacke,
bekleidet war, fehlt bisher jede Spur. Die Polizei iſt mit
den Nachforſchungen beſchäftigt.

HKohenmölſen. Leichenfund. Der ſeit September
vorigen Jahres vermißte Arbeiter Willi Meiſter von hier
iſt jetzt in einem erſoffenen Tagebau aufgefunden worden.
Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. Was ihn in den Tod
getrieben hat, iſt unbekannt.

Von der Wethau. Gemeiner Baumfrevel. Am
vergangenen Sonntag haben Bubenhände wieder ſieben
junge Obſtbäume umgebrochen und abgedreht, desgleichen in
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag an der Straße
nach Naumburg zwei Stück. Es ſind im ganzen über
100 Stück Bäumchen von den Rohlingen vernichtet.
Hoffentlich gelingt es, die Täter zu ermitteln.

Nus dem Reiche
Aus der Reichshanpiſtadt.

Ein nerer ſchwerer Unfall auf Großkraftwerk Rummels
burg. Am Mittwoch abend creignete ſich auf der Bauſtelle
des Großkraftwerkes Rummelsburg bei Berlin aber-
mals ein ſchwerer Unfall dadurch, daß ein 40 000 Kg.
ſchwerer Kran niederſtürzte und vier Ar-beiter mit in die Tiefe riß. Zwei Arbeiterwurden getötet und zwei ſchwer verletzt. Das
Unglück erregte um ſo größeres Aufſehen, weil ſich auf
der Bauſtelle in der letzten Zeit wiederholt erheb-
liche Unfälle ereigneten.
Die Pianofortefabrik GSteinway in Flammen

Braunſchweig, 29. April. Die bekannte Piano-
ſorte- Fabrik Steinway ſteht ſeit heute morgen
in Flammen. Ter Brand, der an den großen Holz-
vorräten reiche Nahrung findet, nimmt immer größeren
Umfang an, ſodaß der angrenzenden Straßenzüge
in größter Gefahr ſind.

K

Schwere Beſchädigung der Holtenaner Schleuſe.
Kiel, 29. April. Heute nacht ereignete ſich beim mittleren

Tor der Nordſchleuſe von Holtenau ein ſchwerer Unfall.
Der Dampfer „Charlotte“ fuhr infolge Verſagens der Ma-
ſchinen anſtatt rückwärts auf die Schleuſe zu und ſchlitzte
ſie drei Meter unter dem Waſſerſpiegel auf. Da an der
zweiten Schleuſe zur Zeit Reparaturarbeiten ausgeführt
werden, iſt augenblicklich nur eines von den drei Schleuſen-
toren benutzbar.

Ein Bettler als Kaiſererbe-
Rübeland, 29. April. Das erweiterte Schöffengericht in

Frankfurt a. M. verurteilte den Maſchiniſten Heinrich
Grimm aus Rübeland, der ſich als Erbe Kaiſer
Franz Joſephs ausgegeben hatte, zu vier Mo-
naten Gefängnis. Noch vor Gericht behauptete der Ver-
urteilte, er heiße Heinrich Graf Chambord und ſet als
Sohn des Kronprinzen Rudolf in Mayerling bei Wien
geboren. Grimm, der mehrfach vorbeſtraft iſt, gab weiter
an, die Polizei habe ihm ſämtliche in ſeinem Beſitz be
findlichen Originalpapiere, die ſeine Angaben beweiſen
könnten, ab genommen. Jn einem mit ſeinem gräflichen
Namen unterfertigten Schreiben an eine Bank hat Grimm
die Forderung auf Rückzahlung eines Darlehens von 25
Millionen Mark erhoben, das der Banh von Kaiſer Franz
Joſeph im Jahre 1917 gewährt worden ſei. Die Gerichts

wegs geiſteskranken, aber phantaſtiſch veran-
lagten Menſchen, der nicht mit vollem
werden könnte.

Leipzig. Schlägerei auf dem Meßplatz. Jm
Tanzpalaſt auf dem Meßplatz war eine größere Schlägerei
entſtanden. Der Haupträdelsführer ſollte durch einen Poli-
zeibeamten der nahen Meßwache zugeführt werden. Dabet
leiſtete dieſer den heftigſten Wider and. Dieſer Vor-
ng hatte eine große Anzahl Meßbeſucher angelockt, die
ſofort den Beamten bedohten. Die übrigen Beamten
der Wache, die worden waren, wurde durch die
Menge abgedrängt. Erſt durch die Hilfe von 9 Reichs-
wehrſoldaten gelang es, den Hauptbeteiligten und

ärzte erklärten den Angeklagten als einen zwar keines
Maß gemeſſen

noch zwek weikere Perß, en der Wache zuz führen. Dorr
hin folge auch die angeſammelte Menſchenmenge, die nun
die Wache bedrohten. Daraufhin wurde das Ueberfall-
komman do herbeigerufen, von dem der Platz erſt in etwa
einſtündiger Tätigkeit geräumt wurde.

Groitzſch. Jn der Jauchengrube erſtickt. Jn
Au Iigk fiel der zwei Jahre alte Sohn eines Ar
beiters in die Jauchengrube auf dem Hofe. Das bedauerns
werte Kindchen erlitt den Erſt ickungstod.

Kus aller Welt
Furchtbares Schiffsunglück. 230 Perſonen vermißt.

Tokio,, 29. Apirl. Nach einer Meldung des „Hakodate“
iſt der 1540 „Chichibumaru“ geſternwährend eines Sturmes bei Horomushiro in den Kou-

geſtrandet. 230 Perſonen perden ver-
mipt

Eine „Jnufel der Glücklichen“. Die Finanzkommiſſion
des Graſſchaftsrats von Galway in Jrland hat be-
ſchloſſen, durch den Sheriff, den höchſten Exekutivbeamten,
beſondere Maßnahmen treffen zu laſſen, damit die Be
wohner des Jnſelchens Jslande ad y außerhalb der Süd-
weſtküſte Jrlands ihre Steuer n wieder bezahlen. Das iſt
nämlich ſeit mehreren Jahren nicht mehr geſchehen, und
die Jnſulaner ſchulden jetzt der Staatskaſſe insgeſamt etwa
2000 Pfund Sterling. Jhre Lebensumſtände ſind gut, aber
d. der Zugang zum Jnſelchen ſchwierig iſt, konnte ſich der
Steuereinnehmer nicht entſchließen, gegen die ſäumigen
Schuldner mit Pfändungen vorzugehen. Auch ſind vor ein
pac Jahren Gerichtsbeamte von der erboſten Bevölkerung
davongejagt worden, und in der Folge wurde dann dieſe
nich mehr behelligt. Die armen Steuerzahler von Galway
gen ſeitdem von Jslandeady als der „Jnſel der Glück
ichen“.

Noah als Kronzeuge gegen die Trockenlegung. Der
amerikaniſche Profeſſor Haupt will auf einer im Jahre
1872 aufgefundenen Steinplatte, die die Geſchichte der bibli-
ſchei Sintflut enthält, geleſen haben, daß Nogah auf ſeiner
Arche ebenfalls Wein, Bier und Schnaps hatte, Profeſſor
Haupt wilt ferner aus der ſchwer überſetzbaren Tafel her-
ausgeleſen haben, daß Noah für den Bau ſeiner Arche
Bäume im Urwald fällte. Die Arche habe aus drei er
einanderliegenden Decks beſtanden. Nach der Aufnahme der
Lodung ſet die Arche zwei Drittel unter Waſſer geweſen.
Zum Schluß ſollen auf der Tafel folgende Worte ſtehen:
„Fur unſere Nahrung ſchlachtete ich Tag für Tag Ochſen

Halle Bankverein 105,00 Ammendorf Papier 142,00
Köcrbisdorſf. Zuck.

und Schafe. Mit Bier und Branntwein, Oel und Wein
fülite ich große Krüge, ebenſo mit Waſſer aus dem Fluſſe.“

h cc-TIpDDg
Halleſche Börſe vom 29. April 1926.

Bank- u. Verfich. Akt. Jnrduftrie-Aktien. Gebr. Jentzſch 58,00
e Kaiſerdad Schmiedeb. 00

all. Effkt. u. Wechſ. Cröſlw. Papierf. 104,00 h eew. u. Handelsb. 52,00 Cön erer Malzf. 80,00 Koffhänſerhütte Z
Landkredit Bank 85,00 Eilend. Katt.Manuf. Sottfr. Lindner 3

örb. Bankverein 40,00 Eiſenwerk Brünner 23.00 Schrapl. Kalkw. 54,00
dung Feu FFimmermarn Co. 21,75 Wegelin u. Hübre 75,90

Zeitzer Maſchinenf.db. Vorz.- Akt. a J JGlauziger Zuckerf. 76.00 Zuckerraff. Halle 2
Bergw.Akt. u. Kuxe. nf. 135,50 Hanf Jmport 69S Weſter A. G. 0.00n Stadtmühle Alsleben 56,99

Halle Pfännerſchaft 79,00 mPrehl. Braunk. 137,00 8 men SoRiebeck Montan 93,00 er eg. a
BruckdorfNRietleb.

beimiger 5Mlutiehßmarkt vom 29. Awril.
Auftrieb: 142 Rinder (13 Ochſen, 28 Bullen, 13 Kalben,

88 Kühe), 850 Kälber, 552 Schafe, 1505 Schweine. Zuſammen
3049. Preiſe: Ochſen d) 40—-44, e) 32—39, Bullen 50
bis 51, b) 44--49, c) 38-43, Kalben b) 44—49, Kühe b) 44
bis 47, c) 32--41, d) 25--31, Kälber b) 65—68, c) 57--64,
d) 50-56, e) 38—49, Schafe b) 55——58, c) 50-54 d) 44--49,
Schweine a) 70--71, b) 70--71, c) 70--71, d) 6869, e)
bis 68, f) 65-67, 9) 60—65. Geſchäftsgang: überall ſchlecht.
Ueberſtand: 8 Rinder (6 Kühe, 2 Kalben), 15 Schweine.

qcqh] c

Stadttheater Holle,
Freitag, 8 Uhr. 32. Vorſtellung für Freitag-Stamm-

karten. Heimliche Brautfahrt. Luſtſpiel in einem Vorſpiel
und drei Akten von Leo Lenz.

Sonnabend, 8 Uhr. Der einſame W
fünf Akten von Arthur Schnitzler.

ne
eichäfthches.

Unfere Familiennamen ſind nicht ſo alt wie mancher
glauben mag. Erſt ums Jahr 1100, z. Zt. der Kreuzzüge,
als geſteigerter Verkehr und größere Freitzügigkeit die bis
dahin bodenſtändigen Menſchen durcheinanderwürfelte, er-
gab ſich die Notwendigkeit, dem Eigennamen einen Gep
ſchlechternamen hinzuzufügen. Die Anzahl der Namen und
ihre Verſchiedenheit wuchs ſtändig, ihre Verſchiedenheit durch
zahlreiche Abwandlungen mannigfaltig. Heute tragen auch
viele Waren ihre Spezialnamen, Zigaretten, Autoreifen,
Seife und andere Markenartikel haben ihre Spezialnamen
als Kennzeichen, Schutz und Bürgſchaft für ihre Qualität.
Ein ſolcher Name, den jede Hausfrau kennen muß, iſt
Blauband, er bezeichnet eine Feinkoſtmargarine von höchſter
Vollendung. Blaubandmargarine iſt ebenſo nahrhaft und
bekömmlich wie Butter, ſchmeckt und duftet ebenſo, iſt aber
nur halb ſo teuer! Wenn man beim Einkauf Butter oder
dargarine verlangt, weiß man nicht, wie die Qualität

der Ware iſt, welche man bekommt. Wer die „Feinkoſs-
margarine Blauband wie Butter“ verlangt, iſt ſtets ſicher,
ein erſtklaſſtges, hochwertiges Nahrungsmittel zu erhalten.
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Lichitspiel-Palast „Sonne““
Ab Freitag, den 30. April bringen wir das größte

und gewaltigſte Filmwerk der Gegenwart

Menſchen untereinunger,
8 Akte aus einem intereſſanten Hauſe Berlins.

Darſteller:
Aud Riſſen Alfred AbelErika Gläßner Eduard Rothauſer
Renate Brauswetter Aribert Wäſcher
Wargarete Kupfer Erich KaiſerTitz
Käthe Haack Paul Bild
Grit Haid Berthold ReißigHermine Sterler Wax Waximilian

Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm.
Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr.
Jugendliche haben keinen Zutritt.

UNION-THEATER.
Freitag bis Montag:

Das große Programm der Vielſeitigkeit.

ſtp RM6 Akte nach dem berühmten Roman

„Seine Hoheit wartet“
Der Großfilm aus dem zariſtiſchen

Rußland.
Der Roman eines heißblütigen
ruſſiſchen Prinzen und einer kühlen

Engländerin.

S er größte V n der letzten
0 Jahre!Raffles, ver Juwelen Marder.

s Akte unerhörter Spannung und Senſationen.

Sonntag 2,30 Uhr: Jugend Vorsto ln nm gr.

S Freiwillige

Montag,en 3. Mai d. Js., 8 Uhr
abends

Korpsübung
Das Kommando.

S

W Felewenr
3 W

n

S W

5
J S

S

Dſtmürker,
Wonatsverſammlung

Montag, d. 3. Maid. Js.
8 Uhr abends im „LCaſino“.
Herr Kohmann Halle
ſpricht über Tagesfragen
n Polen. Gemütliches
Beiſammenſein. Rege

Beteiligung erbeten.

ButterOfferiere friſche Tafel
butter à Pfd. 1.60 auch
gepfundet verſendet per
Poſt gegen Nachnahme
G. Urbutt, Kl. Girratiſchken,

Poſt: Skaisgirren.

ahr-
Räder
Marken nur

erſter Firmen
Reellſte Bedienung.

Niedrige Preiſe.

Fritz Hirt,
Fahrradhandlung,

Faft neues
HerrenFahrrad

zu verkaufen. Von 4 bis
7 Uhr zu beſichtigen.Venng, Vahnhofswirtſchaft

D. Tun Institnt Bolltz, Zu el W7

e Thür.

beinenſchüße
weiß und farbig, das beſte u. billigſte
für den Sommer in nur erſtkl. moderner

T 0B2 z

Ausführung.

Pumps überz. Abſ. 5. 90

s 6.75weiß u. graum überz. Abſ.

Reichhaltige Auswahl
in meiner Strumpfabteilung.
Zu jedem Schuh der paſſende Strumpf.

Schuh haus
O. Ehrentraut

e D.

Fabelhaſte sehenswerte,
rationen! (Für Merseburg neu!) Peenhaſte Beleuchtung!
Kapelle in Kimonos und Geisha-Kostümen.
volle Ehrenpreise u. a.
Teeservice

Freitag. d. 30. April, s Uhr abds.

LE T T R W eI

es

compl., wunderbare
alt Japan) usw.

Eintritt nur 1,50 Abend
incl. Steuer u. Garderobe

echte japanische Deko-

l kostbares echt japanisches

rm

Geschmack-

Vasen (handgemalt,

Kl. Ritterſtr. 45. Gotthardtſtr. 28.

gut.Die lebensverlängernde bulgariſche Sauermilch S
liefert täglich frei Haus

Gutsbeſier Müller, NReunart (Vez. Halle

Fernruf Mücheln 211

Sonnabend, den 1. Mai empfehle ich
einen Transport

allerbeſtes

Priegnither

Miſchpieh h SeeTelephon h heudenr eich, ger
39.

Ab Sonntag, den 2 Mai ſtehen in ſehr
großer Auswahl

en e n Sa r r ne e e
S 7 eP u12.20 Mk. pro Tſd.

Grube Nr. W bei Döllnitz.

Rechtzeitige Tischbesellung Telefon 9 rbaton e
er

h u J

an
2

L 5

2 e JJ v en c Se Je

S

im Volkomunöe:

Pfuncd die

t Vlaub an
begonnen, heißtGen gewonnen

E7

e

E„„

am hst der
II

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu her vorragend

bewährt und ärztlich empfohlen bei

RKhenmatismuus, Gicht
Rervosität

Blutamut, Bleichsu chf,
Mattigkeit

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Brunnenversand der Heilquelle BadLauchsitädt

Man häte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten
Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben abge vildeten

Original-Etikette.

Sommerpreis

In Merseburg
zu beziehen durch die Apotheken und Drogenhandlungen und

einschlägigen Geschäfte.

mere
I mögl. mit kl. Reben-

Freitag, t den 3.. d.

elle ich in Schkölen-
Räpitz am Bahnhof
einen friſchen Transport

à bhbochtragender

t u friſchmilchende

*Kühe unch
Fürſen

ſowie Zuchtbullen

in erſtklaſſiger
Qualit. z. VerkaufWilly giegenhorn odaſſcht

Telephon 32. Telephon 32.

prima hochtragende

Roßmarkt 1.

Manädel- u.Fliederseife I

mild und ſtarb ſchäumend
W 3 Stück nur 50 Pf.

Franz Wirth, Geifenfahrik,
Fernſpr. 271. Roßmarkt 14

Grabdenkmäler,

Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl,
ſehr preiewert.

Otto Bielig,
Steinmetzmeiſter,

Domſtraße Nr. 10.

zum z Verkauf.

P. Reichenbach,

Schkölen-Räpitz,
Telephon Poſthilfsſtelle.

kurz-DBünger
NatronGalpeter
ChileGalpeter

ſind wieder am Lager

Landwirtſch.
ConſumVerein,
Weißenfelſerſtraße 13, Breite Weg 150.

Fernſprecher 365.

M.
t anber veegenen

Ein zurückgenommenes e
ſchwer eichenes Speiſe-
zimmer, noch nicht benutzt,
vollſtändig tadellos, hoch-
moderne Muſter, ſehr feine T
Credenz. weit unter Preis
für Mk. 550, 1 eleg
ſehr geſchmackvolles echt
eichenes Schlafzimmer m
großem Spiegelſchrank ha
jedoch 8 Tage bei Kunden
geſtanden, aber vollſtändig
tadellos, wird weit unter
Preis ſofort verkauft. 1
Herrenzimmer echt eiche m
ſehr ſchöner ſchw. Biblio-
thek, in d. Mitte rund vor-
gebaut, ſchwer. Diplomaten-
chreibtiſch, echteLederſtühle
rund. Tiſch u. Schreibfau-
teuil, ganz kurze Zeit be
nutzt, aber tadellos, Spott-
vreis Mk. 450.--, l eleg.
Kutſchwagen halb verdechkt

Alles ſpottbillig.
Jentzſ ch, Magdeburg.

raum, in nur guter S
Lage, ſofort od. ſpäter
zu meten geſucht.
Offert. unter 356 26
an die Exp. d. Bl. erb.

prima Bremer leichte u. ſchwereFalltnawene

ſowie deckfähige erſtklaſſige

Zuchtſauen
ſtehen zu den billigſten
Tagespreiſen dauernd
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—ZZ m eDer Reichsbankpräſtdenk und die Aufwerkung. Wehrindenendewtcihgent vorm
Das Württembergiſche Miniſterium des Jnnern hat den

Der „Freiwirtſchaftlichen Zeitung“ entnehmen wir fol Aber trotzdem verſuchte die Hypothekengläubigerin noch Zeitpunkt für gegeben gehalten, einen weiteren Abbaugende MRültellung: mals an das harte Herz des Dr. Schacht zu rühren. Wir W s z h chaft den a der Be ä
S sräumen o angewachſen, daß der arJm Jahre 1912 ließ Dr. Schacht in Zehlendorf, Deß. laſſen das neuerliche Schreiben folgen Lhet vuneen iſe Wage Peeher Die Waren

ſauerſtraße 15, eine Villa erbauen und lieh ſich zu dieſem Sehr geehrter Herr Reichsbankpräſident! für Geſchäftsräume des Kleinandels in Stuttgart 2000
Zwecke von Hauptmann v. B. eine Hypothek in Höhe von „Auf das Schreiben vom 12. September 1925 erwidere RM., in Ulm und in den mittleren Städten 1000 RM. und
50 000 Mark. Es wurde Unkündbarkeit bis 1922 vereinbart.] ich ergebenſt, daß ich Jhrer Anſicht nicht beitreten kann. in den anderen Gemeinden 500 RM. Friedensmiete betrug,
Der Hypothekengläubiger des Herrn Dr. Schacht fiel im] Ich weiß, daß weite Kreiſe ſo denken wie ich. Jch weiß unterſtehen künftig dem Mieterſchutz (neben den auch ferner-
Jahre 1914 an der Marne und hinterließ außer ſeiner wohl, daß ich 9oſebt nichts zu beanſpruchen habe, doch hin geſchützten Geſchäftsräumen, die Teile einer Wohnung
Witwa zwei unmündige, unverſorgte Töchter. Am 27. Sep werden Sie ſelbſt zugeben müſſen, daß das Geſetz mit bilden oder wegen ihres wirtſchaftlichen Zuſammenhanges
temb n hielt die Witwe des Hypothekengläubigers der Beſtimmung, wer am 14. 6. 1922 ſeine Forderung mit Wohnräumen zugleich mit letzteren vermietet ſind) nurtember er urückgezahlt beham, alles verliert, während er ernen mehr ſolche Geſchäftsräume, deren Friedensmiete in Stutt-
nachfolgenden Einſchreibebrief: ag ſpäter an der vollen Aufwertung teilnehmen würde, gart 1000 RM., in den übrigen Gemeinden des Landes

Berlin W 8, 27. September 1921. unbedingt ungerecht iſt. Ein Mann in Jhrer Stellung 500 RM. jährlich nicht überſteigt. Außerdem ſind dieſe dem
„Nationalbank für Deutſchland“ wird gewiß dieſe Härte nicht benutzen, um eine Kriegs Mieterſchutz nicht mehr unterſtehenden Geſchäftsräume auch

Einſchreiben! witwe mrt zwei unverſorgten Kindern leer auszehen von den Beſtimmungen des Reichsmielengeſetzes ausgenom-
We t v, B zu laſſen. Vielmehr hoffe ich von Jhnen, daß Sie 9 men, zumal jetzt ſchon vielfach die Miete für ſolche RäumeFrau Hauptmann H. v. B. 4 über die geſetzliche Beſtimmung hinwegſetzen, und mich im Wege freier Vereinbarung feſtgeſetzt wird und bei dem

Sehr geehrte gnädige Frau! entſchädigen. Jch wollte das entwertete Geld nicht zu ausreichenden Angebot eine ungeſunde Steigerung der
„Auf meinem Grundſtück Zehlendorf iſt für Sie ein rück, ſchon im h 1920 fragten Sie an, ob ich mit Mieten nicht zu befürchten ſein wird. Das Miniſterium be

ypothek von 50000 Mark eingetragen. Dieſe Hypo der Auszahlung der Hypothek einverſtanden ſei; da konnte findet ſich bei dieſer doppelten Neuregelung in Ueberein
jek kündige ich hiermit zur Rückzahlung am 1. Januar ich mich noch wehren, da die Hypothek bis 1. Januar ſtimmung mit der weit überwiegenden Mehrheit der ge

1922. Jch ſehe Jhren Nachrichten entgegen, wohin Jhnen 1922 unkündbar war. ſetzlichen Vertretungen des württembergiſchen Handwerks
der Betrag überwieſen werden ſoll. Jch werde mir Hochachtungsvoll und Handels.ſ. Z. erlauben, an Sie heranzutreten, um Sie gegen Frau H. v. B.“ Weiterhin wurden auch gewiſſe teure und große WohZahlung der Hypothekenvaluta um Ausſtellung einer Auf dieſes Schreiben erfolgte keine Antwort mehr und nungen aus dem Zwang des Mieterſchutzes und des Reichs
öſchungsfähigen Quittung zu bitten. keine Antwort iſt auch eine Antwort. Die Witwe des an der e Ein r an e Räumen iſt

Mit vorzüglichſter Hochachtun t ie ſie ſich zurzeit in Württemberg nicht mehr feſtzuſtellen. Anderer-tn r Marne gefallenen Offiziers kann nun zuſehen, wie ſie ſich Kerts haben ſich durch das Feſthalten vieler Mieter an
gez. Dr. Hjalmar Schacht.“ und ihre beiden Töchter durchs Leben bringt. „Der Dank z i richtr olchen Wohnungen, deren Mietpreis ihre wirtſchaftlicheDie Papiermark brach zuſammen. Dr. Schacht. wurde des Vaterlands iſt Euch gewiß.“ Nun ſind ſie Opfer der ecſungeſah gert oft weit wberſietgt, vie Mipſlante S

Reichsbankpräſident. Es kamen die „Auf“wertungsgeſetze zu Jnflation wie ſo viele. Jeder Kommentar hierzu über geben. Es ſind daher in ſtets widerruflicher Weiſe Woh
ſtande, Und nun ſchrieb im September 1925 die Witwe flüſſig. nungen mit einer Friedensmiete von 2000 RM. und mehr in
des Hypothekengläubigers Dr. Schacht folgenden Brief: Otuttotürt, 1400 RM. und mehr in Ulm, Heilbronn, Eßlin-Herrn Reichsbankpräſident Dr. Schacht! Bess gen, Reutlingen, Ludwigsburg und Tübingen, 1000 RM.

t Gahe i b und mehr in den übrigen Städten mit über 10 000 Ein-gehienrerf ſie o eine Hhhother doh n s Das hilligſte bebensmillel, i e und n 700 RM. und mehr
T ita *10 e h z r Mi i i lin den übrigen Gemeinden des Landes von den Beſtim-reits Anfang 1912 gegeben, welche 10 Jahre auf dem Das Inſtitut für Milchverwertung in Kiel hat eine un mungen des Reichsmietengeſetzes und Mieterſchutzgeſetzes aus-

Grundſtück ſtand und leider am 22. Februar 1922 gemein intereſſante Berechnung aufgeſtellt:gelöſcht wurde. Wäre die Löſchung vier Monate ſpäter Es hat den Preis errechnet für 1000 netto Kalorien, genommen worde DutSUSTA USSkkää,
erfolgt, ſo hätte nach dem neuen Aufwertungsgeſetz die das bedeutet 1000 bei dem Genuß in den menſchlichen r. p. v.Hypothek rückwirkende Kraft, und ich hätte Anſpruch auf Körper übergehende Energieeinheiten und hat dabei feſt Die engliſche Kohlenßriſe
reichlich 11000 Goldmarkh. Jch hoffe, daß Sie von ſgeſtellt, daß, wie die nachſtehende Zeichnung andeutet, [ſolt nun nach den ſoeben bekanntgegebenen letzten Vor
dieſem für mich ſo unglücklichen Umſtande keinen Ge von allen Lebensmitteln die Milch das billigſte iſt; 1006 ſchlägen durch die Aufnahme einer größeren Feorganfſa
brauch machen, ſondern mir freiwillig eine angemeſſene Kalorien Vollmilch koſten nur 48 Pfennige. tionsanleihe für den Bergbau überwunden werden. Dabei
Aufwertung zuteilen werden, und zwar um ſo mehr, da
Sie ſich das in dieſem Sachwerte angelegte Geld beinahe
vollſtändig erhalten haben, weil das Gebäude mindeſtens
80 Prozent des Friedenswertes gegenwärtig noch beſitzt.Bitte auch den Umſtand zu herüaſiſgtigen daß ich meinen

Mann dem Vuaterlande vpfern mußte und mit meiner
ſehr beſcheidenen Penſion mich ſelbſt und meine beiden
noch ſchuülpflichtigen Töchter nur ſehr ſchwer erhalten
hann. Als Reichsbankpräſident werden Sie am beſten
die Sttuation überſchauen und mir Gerechtigkeit wider
fahren laſſen.

Hochachtungsvoll

ſollen, wie Sir Alfred Mond, der den Bergwerksbe-
ſitzern und der Regierung am Ende der letzten Woche
poſitive Vorſchläge für den Anleiheplan unterbreitet hatte,
äußerte, zunächſt einmal größere Beträge, die durch die An-
leihe aufzubringen wären, für die techniſche Reorganiſation
der unrentablen Gruben Verwertung finden. Zur Dis
kuſſion geſtellt iſt hierbei die Aufnahme einer Reorgani-
ſationsanleihe in Höhe von 110 Millionen Pfund worden.
Jm Laufe der Woche ſollen nun die einzelnen Organiſa-
tionen hierzu ſich äußern, wobei nicht nur Vertreter derGroßinduſtrie ſondern auch der orggniſterten Arbeitnehmer

Frau H. v. B.“ ſchaft zur Beratung hinzugezogen werden. Allerſeits wirdie Notwe igkfei einer ſchlonunigen roh ügige AftjAlſo die Witwe fordert noch nicht einmal ihre ſ. Zt. gnertannt e r r nenan Dr. Schacht gezahlten 50000 Goldmark, ſie forderte erhoben wird, daß über den Wettbewerb auf dem Welt
nicht die rückſtändigen Zinſen, ſie fordert nur den lumpigen kohlenmarkt internationale Vereinbarungen getroffen werden
Aufwertungsanſpruch von 11 000 Goldmark. den Dr. Schacht müßten. Man beabſichtigt dieſe Regelung auf einer nach
ihr gefetzlich nicht zu zahlen braucht, weil die Hypothet London einzuberuſenen Konferenz der Vertreter der ver-
vier Monate früher gelöſcht wurde. ſchiedenen europäiſchen Kohlenbergbauländer zu vollziehen,Und was tat Dr. Schacht? Er antwortet mit Hohn und 7 n 4 S da Ut an bis zu den vom Völkerbund dur hzuführe den Ver-Spott nach dem Grundſatz: Wer die Macht hat, hat das Um ein Zwöſftel teurer iſt ſchon der halbfette Tilſiter handlungen über die Weltwirtſchaft und die beſtehenden

8 d 52 f t. her J M Sck wieri eit i der i le J r kters die ſogenannteRecht. Wir laſſen auch dieſen Brief folgen: Käſe, der 52 Pf. koſtet. Die Leberwurſt mit 1,02 Mark gkeiten internationalen Charakters die ſogenannke
2 für 1000 Kalorien Lebensenergie koſtet mehr als doppelt Weltwirtſchaftskonferenz nicht mehr zu warten vermag.

Berlin, den 12. September 1925 ſtet inn e S o viel. Rindfleiſch ohne Knochen mit 1,50 Mark iſt mehr reReichsbankpräſident Dr. Hjalmar Schacht. als dreimal ſo teuer. Und ein gutes mittelfettes Schweine- Schacher um die Aufteilung Abeſſiniens.
Frau v. B. fleiſch mit 1,60 Mark koſtet ſchon wieder um ein gut Paris, 28. April. EBn einem längeren Artikel überAuf Jhr gefl. Schreiben ohne Datum teile ich Jhnen Stück darüber hinaus. Beim Kalbſchnitzel würden ſich die Teilung Abeſſiniens und den Somgalikrieg

Götlichſ bei dieſer Berechnung die Kalorien im Preiſe auf 1,95 f i thöflichſt mit, daß irgendeine Veranlaſſung für mich weder ar w. h übri Jebensmettel, Gemglf 439 fragt die „Humanitee“, warum der Völkerbund zu dem
rechtlich noch moraliſch beſteht, Jhrem Anſpruch Folge Mark ſtellen und die übrigen Sebensmittel, Gemüſe uſw., neuen Abkommen zwiſchen England und Italien über die
zu geben und ich bedaure deshalb, ihn ablehnen zu verteilen ſich zwiſchen dieſen Ziffern oder gehen zum großen Teilung Abeſſiniens, das doch als freier Staat Mitglied
müſſen. Teil noch beträchtlich darüber hinaus. des Völkerbundes ſei, geſchwiegen habe. Auch Frankreich hat

Hochachtungsvoll Das beſte Mittel alſo, um dem Körper Wärme und dazu geſchwiegen, und es iſt kein Zweifel, daß es ſich dieſes
gez. Dr. Hjalmar Schacht.“ Energie zuzuführen: Trink Milch! Schweigen in anderer Art von Jtalien bezahlen laſſen wird.

und mit einer leichten Anruhe, die ſeiner gleichmäßigen Na Gnädiges Fräulein!Der indische Götze. tur ſonſt fern lag, erwartete er die Antwort. Die Stunden Vergehen Sie mir, daß ich es wage, gffen ein paar era
ſchlichen ihm zu langſam, endlos dauerte es, bis ſo ein Tag

Roman von Anny v. Panhuys. zu Ende ging. e per zu r die mir keine Ruhe laſſen, ſeit wir
e i ft einer DAmerikantſches Copyright 1818. by Carl Duncker, Berkin. Ob die Antwort lange auf ſich warten laſſen würde? v r n r.

5 e (Rachdr. verb. Er war ungeduldig, als hinge ſein Lebensalück von Lianes ſen mußten, ehe wir uns noch richtig begrüßte halten Die

Jn t 7 den We Antwort ab. h I r r Untergebenetungen Begleiterin? enn ſie deren Geſellſchafterin ge ig e Sie „Klara“, während Sie doch einen ſoweſen wäre, hätte man ſie wohl mit ihrem vollen Namen et r r e re hr Wer See t tragen, daß er mir eigens für Si

r r re et, Sezogen geſchaffen ſcheint.Heinz Rikow hatte ſich die Nummer des Hauſes gemerkt, W Hedunt Liane lächelte mit einem Male, ſtrahle lücklich. Wiaus dem die beiden Damen gekommen. Außerdem erinnert t hatte Beſuch und bedurfte ihrer igſch e rieb Weſt l D
er ſich, da an u wohne im t r S So ſetzte ſie ſich denn und öffnete das Schreiben mit ſanfter Hand berührte ſie der letzte Satz.
Hauſes. Beim Nachteſſen ließ er ſich ein Adreßbuch geben was zitternder Hand, ihr war dabei zumute, als habe ſie Sie las weiter und das ſtrahlende Glückslächeln blieb
Wtbeſcer Kref h Wo ehemaliger Ree etwas Böſes getan, und man wolle ſie nun dafür zur Ver dabei auf ihrem Geſicht.

Alſo wahrſcheinlich war die dunkelhagrige junge Dame u r ziehen. „,„Jch ahne natürlich nicht. auf welche Weiſe Sie in ab
ſeine Tochter. Das Wiſſen genügte wohl, um an Liane Wie ſehr, wie ſehr hatte ſie ſich geſtern abend über die hängige Stellung gerieten und wie Jhre reichen Ver-
et Brie an aſſen. Er mußte ihr ſchreiben, Begegnung mit Heinz Rikow gefreut, und wie gräßlich war wandten das überhaupt zugeben konnten. Jch weiß auchWahie dar ter Se We ieinen ha i boeen, es ihr geweſen, als Hedwig Steinmohlen dazu trat, ſie nicht welche Stellung Sie zurzeit einnehmen, aber ich bitte
ehe er den Romſtedts einen Beſuch machte. „Klara“ nannte und ſo ein bißchen von oben herab behan Sie herzlichſt, mir das mitzuteilen. Meine Mutter mochte

Mußte wiſſen, ob er ihr vielleicht helflich oder dienlich delte unt. rn gnd iſh halte es ſchon daher für meine Hetſein konnte. Fräulein Steinmohlen war verärgert durch ihre Kündi lige Pflicht, Jhnen beizuſtehen. Sind Sie in Not geraten
Er hatte anſcheinend gar kein Recht zu dieſen Fragen, gung von letzthin und ließ ſie das zuweilen fühlen, ohne und was trieb Sie aus dem Schutze Jhres Onkels? Ant-

ſann er und klügelte ſich dann heraus einer beſitze gewiſſer- allerdings direkt ungerecht zu ſein. und Liane empfand das worten Sie mir, ich muß Gewißheit haben, liebes gnädiges
maßen doch ein ſolches Recht. Seine Mutter hatte für das wie wohlverdiente Strafe. Fräulein.
junge Mädchen ein warmes Freundſchaftsgefühl gehabt Mochte die Sache auch an und für ſich nicht ſchlimm Mit herzlichem Gruße.
das kleine Erbteil bewies das ja. Die Mutter würde in ſein, Hedwig Steinmohlen hatte ſie durch ihr Eindringen Jhr dienſtwilligerſeinem Falle ſicher Erkundigungen eingezogen haben, wes- als Zofe ein Unrecht zugefügt. daran gab es nichts zu drehen Heinz Rikow
halb ſich die Nichte der reichen Romſtedts in anſcheinend und zu deuteln. Jetzt ſank die Rechte, die das Briefblatt hielt, ln r e Motgenſrihe den Brief und 3 t Rikow ihre r Aber das ſam in den Schoß 3 Feſt nan u fernt De

E on i r Morgenfrü rief un erauszubekommen mochte ihm nicht allzu r ge n fls L. madreſſierte ihn a ſein. Hatte er ſie ne er d h rn Panena, während e nut tenchtenden Augen vot
Fräulein von Lehndorf troffen, ein Blick ins Adreßbuch hatte wohl genügt. J S rtbei Herrn Kraft Steinmohlen Nun entfaltete ſie das Schteiben, und ihr Auge über- Was war ihr nur geſchehen, daß ſie ein unſäglich ſeliges

Zur Sicherheit vermerkte er auf der Rückſeite groß und flog gleich die ganze erſte Seite, als müſſe ſie ſich durch Epfinden verſpürte, daß ſie Luſt verſpürte, laut und frohdeutlich den Abſender. einen einzigen Blick von dem geſamten al des Briefes zu lachen oder gar ein helles Lied zu ſingen, ſo hell un
Doch kam der Brief nicht zurück. überzeugen, danach erſt begann ſie, lbſt zur Ordnung jauchzend, daß es alle Menſchen froh ſtimmen mußte.Liane von Lehndorf war alſo in ſeinen Beſitz gelangt, rufen. T leſen: g ſes ſich ſelbſt s (Kortletzung folgt.



Aus Stadt und Amgebung
Dem Mai entgegen.

Während rein meteo
der Frühling einander

Felv behauptet, iſt ſie in aſtro
ſchon völlig Herr der Lage. Denn
allen Lebens auf der Erde,

Monats Mai bereits eine Abweichung von faſt 15 Grad
vom Aequator zeigt.

Dem Lauf der Sonne nach Norden entſprechend nimmt
auch die Tageslänge zu. Am 1. Mai geht die Sonne um
4,34 Uhr früh, am 31. ſchon um 3,51 z auf; die ent-
ſprechenden Zeiten des Untergangs ſind 7,21 und 8,30 Uhr
abends. So wen Tageslänge im Mai ſchließlich bis
auf über 16 Stunden an.In der dritten Maiwoche beginnt in Norddeutſchland die

eit der hellen Nächte. Die Sonne ſinkt dann auch um
itternacht nicht mehr ſo tief unter den Nordhorizont,

da völlige nächtliche Dunkelheit eintritt. Ein lichter Däm-
merungsſchimmer zieht dann, dem Lauf der Sonne unterm
Horizont en h während der Nacht von Nordweſt
allmählich nach Nordoſten, und während der fünf Wochen
bis zur Sommerſonnenwende nimmt dieſer anfangs ſchmale
Dämmerungsſtreifen an Ausdehnung in ſüdlicher Richtung
ſchließlich ſoweit zu, daß die ganze nördliche Hälfte der
Firmamente rn erhellt bleibt. Dieſe nächtliche Däm-
merung durchdringen nur noch die Sterne erſter bis dritter
Größe.

Erſt in der Gegend des Südhori
nächtens ſo finſter, daß man dort

onts iſt der Himmeldie Geſtirne in ihrer
Jm mittleren Nord-anzen Vielfältigkeit betrachten kann.deutſchland beginnen die hellen Nächte um den 18. Mai,

weiter nördlich noch etwas früher, weiter ſüdlich ent
rechend ſpäter. Sie treten dann ein, wenn die Sonne um
itternacht weniger als 18 Grad unter den Nordhorizont

ſinkt. Dann werden ſelbſt bei ihrer unteren Kulmination
nämlich die Luftſchichten über dem Nordhorizont noch er-
leuchtet. Je weiter man nach Norden geht, umſo auf
fälliger wird die Erſcheinung, und ſchon in der geogra-
ſche Breite von Stockholm und Oslo tritt um die Zeit

es aſtronomiſchen Sommeranfangs nächtliche Dunkelheit
überhaupt nicht mehr ein.

Vorſichtsmaßregeln bei Gewitter.
Gerade in der jetzigen Jahreszeit pflegen Gewitter be

ſonders ſchwer zu ſein. Die Luft nimmt durch ſtarke elek-
triſche Entladungen ein Reinigungsbad. Wenn aber der
Donner auch noch ſo ſehr grollt, ſo iſt immer noch nicht

rologiſch betrachtet, der Winter und
noch die letzten Scharmützel liefern,

ehe die warme Jahreszeit als unbeſtrittener Sieger das
nomiſcher Beziehung nun
die Sonne, die Schöpferin

gelingt im Laufe des Monats
Aprit ſchon ſo weit nach Norden, daß ſie zu Beginn des

Aus ſereis und Nachßurkreiſen
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.

een Vortrag des Generalſekretärs Otto-Berlin, der über die
gemeinſchaftlichen Grundlagen
chriſtlichen Gewerkſchaften und der konfeſſionellen Arbeiter
und Volksvereine ſprach. Er führte im weſentlichen aus,
daß der gemeinſame Boden, die chriſtliche Weltanſchauung,
dieſe Truppen vereinigt. Der Vortrag klang aus in eine
En tſchließung, die einſtimmige Annahme fand. Der
Vertreter der Reichszentrale für Heimatdienſt, Provinzial
landtagsabgeordneter Renker-Halle, ſprach weiter über
Rechte und Pflichten der Staatsbürger. Seinen Aus-
führungen legte er den zweiten Teil der Reichsverfaſſung
zugrunde. Einen weiteren Vortrag hielt Chriſt Berlin
vo Geſamtvorſtand der chriſtlichen Gewerkſchaften über
Aenderungen in der Sozialverſicherung. Nach einer Lb-
haften Ausſprache würde die Verſammlung geſchloſſen.

Pobles. Kirmſe. Jn unſerem Kirchſprengel, der die
Ortſchaften Pobles, Goſtau, Söſſen und Stöſchwitz umfaßt,
findet ſeit alter Zeit hier am Sonntag nach dem 1. Mai
die Feier der Kirchweihe ſtatt (Taubenkirmſe). Den
Auftakt dazu gibt die Wa lpurgisfeier. Dieſe Dorf-kirmſe erfreut s ſtets eines regen Beſuches. Die prächtige
Baumblüte wird manchen Stubankwcker auf die Beine
bringen.

Mücheln. Stadtverordnetenſitzung. Als ein-
ziger Punkt der Tagesordnung lag die Aufnahme eines
langfriſtigen Darlehens von 60 000 RM. aus dem Erlös der
8prozentigen deutſchen Kommunalanleihe von 1926 vor. Die
Anleihe ſoll zum Ausbau des ſtädtiſchen Elektrizitäts und
Waſſerwerkes dienen und die Erfüllung des langgehegten
Wunſches, den Bau einer Leichenhalle und Friedhofskapelle
erfüllen. Es entſpann ſich eine lebhafte Debatte, in deren
Verlauf zunächſt die Worte Elektrizitäts- und Waſſerwerk
aus der Anleihebegründung geſtrichen wurden. Bei der Ab-
ſtimmung war man einſtimmig für die Anleihe.
Es lag noc, ein Antrag des Sport und Kulturkartells vor,
auf Bewilligung einer Beihilfe für die am letzten Sonntag
in Möckerling veranſtaltete Feier der Reichsgeſundheits-
woche. Da die Veranſtaltung die Stadt Mücheln garnichts
anging und die Arbeitervereine es abgelehnt hatten,
ſich an der gemeinſamen Feier acht Tage vorher zu
beteiligen, wurde der Antrag mit Stimmenmehrheit ab
gelehnt.

Ober-Eichſtädt. Me iſterprüfung. Vor der Hand-
werkskammer in Halle beſtand Herr Otto Lützkendorf
yeer ſeine Meiſterprüfung im Elektrohandwerk mit gut; es
wurde ihm der Meiſterbrief ſeitens der Handwerkskammer
übergeben.

Muſchwitz- 50jähriges Vereinsjubiläum. Wieim Jahre 1925 der hieſige Krieger Verein ſein 50-
jähriges Jubiläum feierte, ſo rüſtet unſer Dörflein wieder im
ſchönen Mar zu einem Jubiläum. De utſche Sänger
werden am 15., 16. und 17. Mai hier einkehren. Jm Jahre
1876 wurde unter Leitung des Lehrers Johannes Müll er
in Göthewitz der hieſige Geſangverein „Liederhalle“ ge-
gründet. Dieſer wird mit noch neun anderen lebenden Grün-
dern Ehrengaſt des Vereins ſein. Am12. Mai 1901 be-
ing der Verein ſein 25jähriges Jubelſeſt mit gleichzeitigerWeihe ſeiner Fahne, auf derem blauen Felde zu leſen ſteht:

„Jm Liéde ſtark, deutſch bis ins Mark!“ Während der 50
ahre ſeines Beſtehens hatte der Verein fünf Dirigenten:
ehrer Müller von 1876—-82, Lehrer Seume von

1885--98, Muſiker Albin Ba uer von 1898--1901. Von
1901--1921 war es Muſikdirigent Franz Fuchs, der 20
Jahre den Verein geleitet hat. Seit 1921 leitet der Muſik
lehrer und Gaſtwirt Reinhold Koch den Verein. Viele
deutſche Männer werden am Jubiläumstage in unſer trautes
Heimatdörflein einkehren zum frohen Jubelfeſt unge-
achtet der Breſche, die man in den Verein „Liederhalle“
ſeitens hieſiger Arbeitervereine ſchlagen wollte, indem man
einen Teil der hieſigen jungen Mädchen zu überreden ge-
wußt hat, dem Jubelfeſte fernzubleiben. Darum muß es
erſ recht hinaustönen über unſeren Kreis Merßeburg:
„Sänger herbei!“ Ungefähr 10 Vereine haben bisher ihr
Erſcheinen ſchon zugeſagt.

Eisleben. Das Provinzialfeſt des Evangeli-
ſchen Verbandes für die weibliche Jugend
findet in der Zeit vom 19. bis 22. Junt in Eisleben ſtatt.

Delitzſch. Baumfrevel. Durch ruchloſe Bubenhände
ſind hier nachts von ſieben jungen Kirſchbäumen die Kronen

gleich Grund zu Furcht und Schrecken. Trotzdem ſoll man
aber die nötigen Vorſichtsmaßregeln doch nicht verſäumen.

Wetterſtrahl, doch muß der Leiter auch immer richtig in
Ordnung ſein, ſonſt wirkt er im Gegenteil die Blitze an
ziehend. Jnnerhalb des Hauſes vermeide man bei Ge-

und Kronleuchtern. Auch das Feuer auf dem Herde ſchränke
man ein. Zugluft verhindere man, ſorge aber auch für
friſche Luft im Zimmer. Jſt man während des Gewitters

Gegenſtänden und gehe ruhig ſeines Weges. Stellt man
ich an einem Hauſe unter, ſo tue man das nicht in der

Nähe der Dachrinne. Auf freiem Lande gehe man langſam

Schtrm auf. Am beſten iſt es, man läßt ſich auf die Erde
nieder. Vor allem gilt es immer, bei einem Gewitter Ruhe
und Beſonnenheit zu wahren und jeden Kleinmut zu ver

Regeln für den Verkehr an den Poſtſchaltern.
1. Wähle für deine Poſtgeſchäfte möglichſt nicht die

e 2. Klebe auf alle freizumachendenSendungen die Marken vor der Einlieferung auf, wenn du
bei Briefſendungen, Poſtanweiſungen und Zahlkarten nach
der Poſtordnung und der Poſtſcheckordnung verpflichtet biſt.

lieferungsſchein mit Tinte vorher aus. 4. Halte das
Geld abgezählt bereit. Uebergib größere Mengen Papier-
geld ſtets geordnet. Lege bei gleichzeitiger Ein oder Aus-
beträgen ſowie beim Einkauf von 3 oder mehr verſchiedenen
Wertzeichenſorten im Betrage von mehr als 5 RM. eine auf
gerechnete Zuſammenſtellung der zu zahlenden Beträge vor.

Einrichtungen (Poſteinlieferungsbücher und verzeichniſſe,
Selbſtvorbereitung von Paketen und Einſchreibebriefen).

Weg durch Wieſen,

Otto Bückner war nach ſechzehn Jahren wieder in Deutſch
kand. Vor acht Jahren, als der Krieg zu Ende ging, hatte er
ſchon heimkommen wollen, doch hatte ihn die raſch ein

Nun atmete er wieder den Anhauch vaterländiſcher Erde,
lange und ſchmerzlich genug entbehrt. Er war in Hamburg
angekommen, hatte Berlin beſucht und ſtand nun, ein

er gleich bis Eiſenach durchfahren, um hier den Anſchluß an
den Schnellzug zum Rhein zu gewinnen,. doch hielt ihn
eine eigentümliche Unruhe zurück.

die breite, ſchöne Straße hinunter in die innere Stadt. Jm
großen und ganzen fand er das alte, unvergeſſene Bild,
wenn auch dieſes und jenes neuere Gebäude ſich noch nicht

Wittumpalais vor, links ſtieg der ſchmale Giebel des Schiller
hauſes auf, und rechts gab Goethe wie ſonſt dem prächtig
ſchreitenden Schiller den Kranz.

zu. Langſam ging er hinterher, kehrte aber um, als er vor
dem Goetthehaus die lange Reihe der Kraftwagen ſah und
das geräumige Treppenhaus voll von Beſuchern fand.

ehrte. Aber es wollte ſich nicht ſchicken, meinte er, wenn
das in drängendſter Eile und nur nebenbei, ſo zwiſchen
Frühſtück und Mittageſſen, geſchah.

gegenüber, hielt er kurze Raſt. Der klare Frühlingsmorgen
Jockte zu einer Wanderung. Der Kellner ſchlug Tiefurt vor.

Das Jlmwehr dröhnte, die Weidenſchöſſe trieben im

zum Archiv hinauf und genoß in anſchwellendem Glück
die fröhlich geſchachtelte Schau tief untergebreiteter blau
ſchwarzer Schieferdächer. Ein Buchfink ſang über ihm

ging ein Menſch.
Es war doch gut, daß er ſeine Reiſe hier unterbrochen

hatte. Jn den lauten Rheinſtädten würde er ſich nicht

Die Straße ſtieg gemächlich bergauf, um dann ziemlich
ſteil in ein weitgeſchwungenes Tal zu fallen. Primeln
blinkten am Rain, ein Kuckucksruf ſcholl in der Ferne.
und blau kam der Himmel überall durch den lichten Wald.
Noch wagte ſich das Laub nur zage hervor. Es war ein
Tag, der aus allen Verſtecken von Mozartnoten tönte.

An der Brücke hielt er einen Augenblick an. Wie gut die
Zeit erhalten ſchien, die dieſes abgelegene Stück Erde ewig
gemacht hatte! Er brauchte nicht die zahlloſen Steinin-
ſchriften, die ſich überall aus Buſch und braunem Laub
ſchoben, zu leſen, ſo manche Erinnerung auch mit ihnen
aufſtieg. Hier ſpielte unverwelklich das achtzehnte Jahr-
hundert ſeinen großen Lebenstraum, graziös, tändelnd, und
doch voll ſchwermütiger Ahnung einer rauheren Zeit. Hier
dröhnte in die ſich in Feſten erſchöpfenden Hoftage das
eherne Lied ernſter Kunſt, ſo geſellig ſie ſich oft geben
mochte. Hier litt der größte Deutſche die Einſamkeit engſter
Bezirke, eingeſpannt in beſcheidene Zimmerchen und ſanfte
Teegeſpräche. Man mußte ſchon lange draußen geweſen
ſein, heraus aus der immer wieder voneinander ab-
ſchreibenden Literarhiſtorie, die Berge der Tradition hinter
ſich, um das voll ſehen zu können. Was konnte ihm, der
mit den Sternen wie mit ſeinen Brüdern ſprach, dieſes
7tar, das man vergebens auf der Weltkarte ſuchte,
ſein!

Und doch wurde ihm eigen zumute, als er den Kaſtellan
des Schloſſes um Führung durch die Räume bat. Zierlichſte
Zimmer, zart in Gelb, Grün und Blau getönt, verſtaubte,
moderzerfreſſene Brokatſtühle, ein roſenfarbenes Spinett,
koſtbares Porzellan. Und überall Bilder. Die Dielen knarrten
bei jedem Schritt, die Türen ſprangen bei dem leiſeſten
Fingerdruck auf: doch überall ſtrömten Fluten grünen
Lichts in die Fenſter, rauſchte feierlich das dunkle Brauſen
der Bäume. Die alte Herzoginmutter und ihre Kammer-
frauen mochten das nicht ſpüren und unwillig über zu
frühe Feuchte klagen. Er aber lag in dieſem leichten Haus
wie in einer Wiege zwiſchen den Bäumen, von unauf-
hörlich raunenden Winden geſchaukelt. Ob er Gartenfeſte
erfand, nächtliche Aufführungen an ſeinem „lieben Fluß“
rembrandtiſch beleuchtete oder draußen, in ſeinem großen
Reiſemantel geborgen, einſchlief, er trank den Geiſt der
Natur, von der er ein Stück war. Die „eimmeriſchen

Tagung der chriſtlich- nationalen Gewertſchaften. Jn Halle
fand eine Vertreterverſammlung der chriſtlich nationalen Ge
werkſchaften Mitteldeutſchlands ſtatt. Jm Mittepunkt ſtand

und Zuſammenarbeit der

abgeſchlagen worden. Zwet frarrere rychogaume wurden en
Meterhöhe abgebrochen.

Delitzſch Vom Staket aufgeſpießt. Ein fechs-
jähriger Knabe, der das Eiſengitter eines Denkmals über-
ſteigen wollte, glitt dabei aus. Die Spitzen des Eiſengitters
drangen ihm dabei ſo tief in den Leib, daß er im Kranken-
hauſe verſtarb.

Eizleben. „Selbſthilfe“. Jn die Stadtverordneten-Freges drang hier im angetrunkenen Zuſtande ein Mann mit
rau und Kindern ein, und verlangte unter lautem Lärm

un Schimpfen eine Wohnung. Der Stadtverordneten
vorſteher ſchenkte dem Mann, der nicht zu beruhigen war
ſchließlich einen Geldbetrag, damit er Unterkunft finden
könne. Wie ſich ſpäter herausſtellte, iſt der Mann von der
Mansfeld A.G. entlaſſen und auch aus der Werkswohnung
herausgeſetzt worden, da er von 100 Arbeitstagen 23 un
entſchuldigt gefehlt hatte. Eine Erſatzwohnung war ihm von
der Mansfeld A.G. zur Verfügung geſtellt worden.

h

Aus dem Keiche,
Aus der Reichshauptſtadt.

„Adam“ und „Eva“ mit Selbſtmordabſichten. Ein „para-
radteſiſches“ Pärchen ſahen Spaziergänger am Flakenſee
bei Berlin. Sie machten einen Landjäger darauf aufmerk-
ſam, und dieſer kam gerade zur rechten Zeit, nicht um das
Paar aus ſeinem Paradieſe zu vertreiben, ſondern um es
vor dem beabſichtigten Selbſtmord zu bewahren. Bei der

Zolizei war unterdeſſen die Anzeige eingelaufen, daß eine
rau Gertrud F. aus Berlin N. vermißt wurde. Es ergab
ich, daß die „Eva“ Frau F. war. Sie unterhielt ſeit längerer

Zeit hinter dem Rücken ihres Mannes ein Liebesverhältnis
mit einem Konditor Hans B., der ebenfalls verheiratet
und Vater mehrerer Kinder iſt. Die Verliebten, die keine
Ausſicht hatten, ſich dauernd angehören zu können, be
ſchloſſen, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden und zu
dieſem Zweck in den Flakenſee zu gehen. Am Sonntag ver-
ließen ſie heimlich ihre Wohnungen, trafen ſich in Berlin
und fuhren nach Erkner hinaus. Erſt geſtern beſchloſſen ſie,
ihren Plan auszuführen. Um ſich Mut anzutrinken, nahmen
ſie eine Flaſche Likör in den Wald mit. Während ſie ſie
langſam leerten, entkleideten ſie ſich am Ufer. Um nun
auch wirklich bei ihrem Vorſatz zu bleiben, wollten ſie jede
„Brücke hinter ſich abbrechen“ und warfen deshalb ihre
ganze Kleidung ins Waſſer, auf dem ſie unterdem Winde bald abtrieb. So war alles vorbereitet, als im
letzten Augenblick der Landjäger den Plan doch noch durch-
kreuzte. Die beiden Lebensmüden wurden in notdürftigen
Hüllen, die man raſch herbeiholte, nach Erkner gebracht
und in Schutzhaft genommen. Sie mußten im Gewahrſam
warten bis von Berlin her andere Kleidung eintraf. Jn-
zwiſchen war auch B. von ſeiner Frau der Polizei als
vermißt gemeldet worden.

Der Hungerkünſtler im Krankenhauſe. Endlich iſt Berlin
wieder vhne ge werbsmäßige Hungerer. Am Montag abend
abend wurde Daiſy, nachdem ſie den weiblichen Hunger-
rekord von 34 Tagen geſchlagen hatte, aus ihrem Glas-
kaſten entlaſſen. Der „Hungerrekordmann“ Ventego hat
übrigens, allerdings gegen ſein Erwarten, am Montag
abend im Polizeikrankenhaus ſeinen 51. Hunger tag
vollendet. Nach ſeiner gewaltſamen Einlieferung in das
Krankenhaus hat Ventego, der nach Bekundungen des Poli-
zeiarztes den Eindruck eines Sterbenden macht,jegliche Nahrungsaufnahme verweigert.

Ein neuer Verſuch mit Flettner-Rotoren.
Hamburg, 28. April. Auf Veranlaſſung der Reichs-Ma-

rineleitung und mit Unterſtützung der übrigen intereſſierten
Reichsminiſterien iſt jetzt ein neues Rotor-Motorſchiff „Ba
bora gebaut worden. Es ſind auf ihm drei Flettner-
Rotore von je 17 Meter Höhe und vier Meter Durchmeſſer
angebracht. Das Schiff wird im Sommer als erſter Rotor-
ſchifſfsneubau der Welt in Dienſt geſtellt.

Hebung des Kreuzers „York“
Lübeck, 29. April. Am 4. November 1914 ſtieß in der

Außenjahde bei Wilhelmshaven der große Kreuzer „York“
auſ ſchwimmende deutſche Minen. Der Kreuzer, der etwa
609 Mann Beſatzung an Bord hatte, ſank, wobei viele
Matroſen ertranken. Hebungsverſuche wurden bisher nicht
unternommen, da die ſtarken Strömungen in der Außen-
jahde keinen Erfolg verſprachen. Jetzt ſoll in den nächſten
Tagen das Wrack, das elf Jahre auf dem Meeresboden ge-
legen hat, durch Taucher geſprengt werden, um namentlich
die Schiffsmaſchinen zu retten. Das Reich iſt am
Gewinn der Bergung beteiligt.

moſphäre“ drängten „Stuben- und Stadtluft“ zurück.
Nichts ſtörte, und die ſtill- gehaltenen Empirelinien des
Hauſes und der Gartengänge legten ſich eng um das immer
neu aufbrechende Leben.

Die Sonne glitt warm durch die hohen Buchen. Das
Wintergras wurde ſchon grün. Hier und da leuchtete ocker-
gelb und blau ein Büſchel Krokus. Ein Specht klopfte;
dumpf brauſte das Waſſer im Grunde.

Ach, Deutſchland! Da lag es vor ihm, blutend, zertreten,
und doch voll keimender Hoffnung. War die Herrin dieſes
Hauſes nicht auch drohendem Kriegsgeſchick, das deutſches
Land gierig umſpannte, entflohen? Und war nicht alles,
wenn ſie es auch nicht mehr erlebt, wiedergekehrt, Frühling
und Liebe, Geiſt und Kraft? Ein neues Geſchlecht kam,
ernſter und wirklichkeitsverwurzelter, doch voll des Un-
ſterblichen dieſes Tals. Schien es nicht auch heute, daß
ſeine Ewigkeit wieder zu blühen begann? Hier unter den
runden Wipfeln klopfte Weimar am vernehmlichſten; wer
ſich hierher rettete von Fremdenbetrieb und Staub, war
ganz geborgen, hörte „von drüben die Stimmen der Meiſter
die Stimmen der Geiſter“.

Deutſchland! Warum brauchte ihm bange zu ſein! Jmmer
wieder wuchs ſein Heil aus grünen Wieſen und ernſtem
Wald, und die Schar Wandervögel, die dort unter den
tropfenden Kaſtanien lehnte, ehrfürchtig das angewitterte
Haus betrachtend, füllte ihn ganz mit Hoffnung. Städte
ſchoſſen auf, Fabriken ſprengten die Aecker; doch die alten
Brunnen rannen weiter, alles Neue mit ihren unvergäng-
lichen Waſſern ſpeiſend. Und ſtille Hände ſorgten, daß
nichts zerbrach und zerfiel. Gewiß, es war ſentimental,
ſein Volk, und die Engländer und Amerikaner taten
gut daran, die Achſeln zu zucken. Sie wußten nicht, wie
unter der Decke liebenswürdiger Schwärmerei der Weg
abſtieg zu den Müttern.

Ach Deutſchland!
Ueber dem bröckligen Teehaus mit ſeinen dünnen Chi-

noiſerien rief eine Amſel; die Erde düftete aus neuer
Kraft; friſche Stimmen ſangen, von Geigen und Lauten
umſchallt. „Der Winter iſt vergangen, uns blüht des Maier
Schein.“

Jn der kleinen Vorhalle, in der er nachher Kaffee trank,

Ein Blitzableiter auf dem Hauſe ſchützt dieſes vor jedem

wittern immer die Nähe von Oefen, Spiegeln, Kaminen

auf der Straße, ſo entferne man ſich von allen hochragenden

und nicht mit haſtigen Schritten, man ſpanne auch keinen

bannen.

auptverkehrsſtunden. 2.

3. Schreibe zu Wert und Einſchreibeſendungen einen Ein-

zahlung von 3 und mehr Poſtanweiſungs- und Zahlkarten-

5. Benutze bei eigenem ſtärkeren Verkehr die beſonderen

Eine Geſchichte von Ludwig Bäte.

brechende Wirrnis der politiſchen Verhältniſſe zurückgehalten

wenig müde, auf dem Weimarer Bahnhof. Eigentlich wollte

Er gab ſeinen Koffer ab und ging ein wenig unſchlüſſig

recht einordnen wollte. Dort ſchob ſich das verwitterte

Die Eſplanade hinunter zog eine Schule dem Frauenplan

Sicher war es erfreulich, wenn Deutſchland ſeine Großen

Jn einer kleinen Weinſtube am Markt, dem „Elefanten“

leiſen Flußwind, vom Schloßturm ſchlug es elf. Er ſchritt

in einer jungen Akazie, die Sonne glänzte, und nirgendwo

ſo wohl gefühlt haben Nächte der Spekulation“ verſanken, „Wald- und Gartenat-
ſchrieb er ſeinen rheiniſchen Freunden ab.



Magdeburg. Autoungläck. Auf der per e
ereignete ſich ein ſchweres Automobilunglück. Ein Kraft-
wagen, der von dem Zivilingenieur Geis aus Bremen
gelenkt wurde und mit einer Geſchwindigkeit von über
80 Kilometer die Chauſſee hinabjagte, überſchlug ſich. Geis
war ſofort tot, ſein Mitfahrer, der Chauffeur Kön ig,
kam mit leichteren Verletzungen davon. Der Wagen wurde
ſchwer beſchädigt.

Wernigerode. Zur h er auf demBrocken. Die Brockenbahn 35t die Wiedereröffnung des
Brockenbahnverkehrs auf den 30. April feſtgeſetzt. Die Er
öffnung gerade am 30. April iſt deshalb begrüßenswert,
weil dadurch den zahlreichen Beſuchern der Walpurgisfeier
auf dem Brocken Gelegenheit gegeben iſt, ſich dieſes be-
quemen und vor allen Dingen ſicheren Mittels zur Be
zwingung des Brockens zu bedienen.

Leipzig. Serbſtmord in religiöſem Wahnſinn.
in 35 Jahre alte Frau ſtürzte ſich in religisſem Wahnſinn
aus dem Fenſter ihrer im 4. Stock gelegenen Wohnun
auf 'die Straße. Sie fiel dabei unmittelbar vor einer au
öer Straße ſtehenden Familie nieder und blieb mit zer-
ſchmettertem Schädel liegen.

Hanau. Von einem Rehbock angefallen. d
der großen Faſanerie des Landgrafen von Heſſen hat ſich
ein eigenartiger Unfall zugetragen. Als ſich die Frau eines
Wildhandlers auf dem Wege nach den dortigen Obſtplan-
tagen befand, wurde ſie plötzlich von einem Rehbock ange-
fallen. Auf ihre Hilferufe kamen Leute herbei und er-
ſchlugen den zweijährigen Bock, der die bejahrte Frau zu
Boden geworſen und mit dem Geweih derart bearbeitet
hatte, daß dieſe lebens gefährliche Verletzungen
davontrug.

Kolberg. Schweres Bootsunglück. Auf der See
kenterte ein mit den Fiſchern Roſenow und Schmidt
und mit dem Kurhausbeſitzer Ruth und deſſen Sohn Fritz
beſetztes offenes Fiſcherboot. Sofort aufgenommene Ret
kungsverſuche hatten leider nur einen Teilerfolg. Kur
hausbeſitzer Ruth war bereits ertrunken, der Sohn
bewußtlos; nur die beiden Fiſcher konnten gerettet werden.
Der junge Ruth konnte nicht mehr ins Leben zurückgerufen
werden.

Aus aller MWelt,
13 Gebäude durch eine Steinlawine zerſtört.

Münſter (Graubünden), 28. April. Infolge der an-
dauernden Schnee- und Regenfälle und der heftigen Stürme
ging in der Nacht von Sonnabend auf Sonntag um 4 Uhr
morgens oberhalb Münſters eine Steinlawine nieder, die
15 Gebäude im oberen Dorfteil zerſtörte und mindeſtens
10 Hektar gutes Kulturland verwüſtete. Ein Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht u beklagen.

Große Ueberſchwemmungen im Wolgagebiet.
Moskau, 28. April. Aus dem oberen Wolgagebiet werden

verheerende Ueberſchwemmungen gemeldet. Von Rybinſk bis
iſhninowgorod ſind Städte und Dörfer überflutet. Zehn-
tauſende von Einwohnern haben die Flucht ergriffen.

Das Gold im Meere
London, 29. April. Jm nächſten Monat beginnen Ope-

rationen zur Hebung des Wracks des Liniendampfers
„Egypt“, der am 20. Mai 1922 22 Meilen von der
britiſchen Küſte entfernt unterging. Jm Dampfer befinden
ſüh Goldbarren im Werte von über 20 Millionen
Goldmark, die an verſchiedene ägyptiſche Banken adreſſiert
waren. Der Dampfer ſank infolge eines u es
mit dem Frachtdampfer „Seine“. 200 Perſonen ſind da-
mals dabet ums Leben gekommen. Die Lage des Wracks
wird die Hebungsoperationen ſehr ſchwierig geſtalten. Der
Dampfer liegt in einer Tiefe von 70 Faden an einer
Stelle, wo die Strömung ſehr ſtark iſt. Fünf deutſche
Taucher, mit den neueſten Apparaten verſehen, ſind mit
den Arbeiten betraut worden. Sie werden unter Waſſer
oxyhydrogene Blasrohre gebrauchen, um die Goldbarren zu
erreichen. Man nimmt an, daß das Schiff auf ſeinem Kiel
ruht und daß es deshalb nicht allzu ſchwierig ſein wird,
den Platz zu erreichen, wo die Barren aufbewahrt wurden.

Tödlicher Flugzeugabſturz. Jn einem Dorfe bei Poſen
i ein Militärflugzeg fraunzöſiſcher Herkunft aus 60 Meter
Höhe abgeſtürzt. Der Führer, ein Leutnant, wurde ſo-
fort getötet und ſein Flugſchüler ſchwer verletzt.

Ein guter Fang der Jnnsbrucker Polizei. Nach
einem Einbruche wurde ein Mann verhaftet, der verſchie
den Namen trug. Der Erkennungsdienſt der Polizei in
Berlin ſtellte feſt, daß der Verhaftete ein gewiſſer Kur
Gordbach aus Finſterwalde war, der in Berlin den Po-
lizeiwachtmeiſter Steiner erſchoß und mit zwei anderen Ver
brechern aus der Strafanſtalt Brandenburg entwich. Ein
Ausbruchsverſuch
mißglückte.
aus.

Gefangenenhauſeaus dem Jnnsbrucker nEinbrücheGoldbach führte in Oeſterreich drei

Zu Wikingerboot über den Lltlantik. Der jun pergiſche Seefahrer Kapitän Elgero ed beabf gk der
nächſten Zeit mit vier Kameraden auf einem 13 Meter
langen, näch Art der alten Wikingerſchiffe gebauten Boote
den Atlantik zu überkreuzen. Die Fahrt ſoll von Bergen
ars über England, Portugal und Madelra führen.

27 Koreaner hingerichtet. Nach Meldungen aus Char-
bin haben die Ruſſen 27 an der ruſſiſch- chineſiſchen Grenze
feſtgenommene und des Schmuggels angeklagte Korenger
hingerichtet.

Gegen das Glücksſpiel in Monte Carlo. Jm Fürſten
tum Mon ako iſt eine Bewegung entſtanden, das Glücks
ſie in Monte Carlo zu unterbinden; die Führer der Be
wegung weiſen darauf hin, daß die Gewinne in der Haupt-
ſache nur britiſchen und franzöſiſchen Bankiers zugute
kämen. Dieſe Bankiers ſeien in Wirklichkeit die Herren des
Fürſtentums. Die Bewegung gibt eine beſondere Zeitſchrift
heraus, in der alle mit den Spielſälen zuſammenhängen-
den Skandalſzenen veröffentlicht werden.

Schweres Exploſionsunglück in Amerika. Wie aus
Oakland gemeldet wird, explodierten bei Sprengungsarbeiten
1500 Pfund Dynamit, wodurch vier Arbeiter völlig in
Stücke geriſſen wurden.

Pola Negri als Juwelenſchinugglerin. Nahezu 60 000
amerikaniſche Dollar ärmer wurde die Filmdiva Pol a
Negri kurz nach ihrer Ankunft im Lande der Freiheit.
Sie verſuchte ihren koſtbaren Juwelenſchmuck vor den
Späheraugen der geriebenen amerikaniſchen Zollbeamten
u verbergen. Doch die Beſchlagnahme erfolgte auf dem

Fuße. Koſtenpunkt oder vielmehr zuerſt aufgebrummte
Strafe wegen Zollhinterziehung: 75 000 Dollar. Aber die
ſchöne, raſſige Pola zog ſämtliche Regiſter weiblicher Ueber
redungskunſt mit dem Erfolg, daß ſich die Herren der
Zollbehörde mit einer Zahlung von 57000 Dollar zu
frieden erklärten. Die Filmaufnahmen, die unter Mit
wirkung der Diva in einigen Staaten der Union ausgeführt
werden ſollten, ſtellten ſich ſelbſtverſtändlich unter Einbe-
ziehung der außergewöhnlich hohen Geldſtrafe um ein
beträchtliches höher.
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Aus dem Gerichtslagl,
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Der Geſchirrführer A. Th. aus Rippach war vom Amts-
gericht Lützen wegen fahrläſſiger Verkehrsbehinderung zu
12 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte der
Angeklagte Berufung ein. An einem Herbſttage des Jahres
1925 war er mit ſeinem Ackerwagen auf der Straße Lützen
Weißenfels nach Hauſe gefahren. Müde von des Tages
Mühe hatte ſich der alte 63jährige Mann auf den Wagen-
boden vorn hingeſetzt. Rechts und links waren die Bretter
hochgeſtellt, ſo daß er nur nach vorn ſehen konnte. Vor
ihm fuhr ein anderes Geſchirr. Er mußte die nebenher-
lauſende Bahnlinie überqueren. Lenkte alſo ſeinen Wagen
ein und fuhr hinüber. Sein Wagen iſt noch nicht ganz
über die Schienen hinüber, da plötzlich wird er durch
eine furchtbare Erſchütterung von ſeinem Sitze geſchleudert.
Eine Lokomotive hat den Wagen an den Hinterrädern erfaßt
und in Trümmern zur Seite geſchleudert. Jnfolge des
ſtarken Nebels hatte der Lokomotivführer erſt in einer Ent-
fernung von 30 Metern den Wagen bemerkt, ſo, daß 20
Meter nach der Unglücksſtelle der Zug erſt zum Halten kam.
Lange Zeit vorher hatte das Läutewerk und die Pfeife
der Maſchine vor Gefahr gewarnt. Aber der alte Mann iſt
Zaſe tau b. So hätte er in ſeinen Tod fahren können.
Infolge der erlittenen Verletzungen hat er längere Zeit im
Krankenhaus gelegen. Vom Gerichtshof wurde ihm geſagt,
daß er mit der Berufung nicht viel erreichen würde, denn er
hatte nach dem Geſetz fahrläſſig gehandelt, weil er nicht
nach rechts oder links über die Seitenbretter geſchaut hat,
wobet er vielleicht doch durch den Nebel die Lampen der
Maſchine hätte bemerken können. Er nahm ſeine Berufung
zurück. „Da bezahle ich lieber die zwölf Mark.“

Der Kaufmann A. K. aus Lützen war wegen Wider-
ſtandes gegen die Polizeigewalt vom Amtsgericht Lützen mit
2 Wochen Gefängnis beſtraft worden, Weil das ihm
zu hoch erſchien, legte er Berufung ein. Da nicht die Abſicht
der Anſtiftung zum Widerſtand leitend geweſen iſt, konnte
ſeine Strafe auch vermindert werden. Sein Wille war nur,
bei der Beſchlagnahme eines ſeiner Zimmer zugegen zu ſein.
Ohne ihn dürfe niemand ſeine Wohnung betreten. Das hatte
auch der bei ihm logierende St. getreulich erfüllt. Als die
Polizei mit einem Schloſſer erſchien, hat er die Tür von
innen mit Klemmſchrauben verſchloſſen. K. hatte es dem St.
nicht beſohlen. Dieſe Stituation iſt nur entſtanden durch

t verſchiedene Urteile des Wohnungsamtes und des Magiſtrats
zu Lützen. Von einer Beſchlagnahme hat auch K. zuvor
nichts erfahren. Weil K. nichts gewußt hatte und noch nicht
vorbeſtraft iſt, ſo glaubt der Gerichtshof die Sühne und
den Zweck der Strafe durch eine koſtenpflichtige Geldſtrafe
von 150 Mk. oder im Unvermögensfalle zehn Tage Haft
erreichen zu können.
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h leiſteter Anzahlung ſofort
mitgenommen werden.

Verurteilnug wegen Hochberragts.

Vor dem Strafſenat des Reichsgerichts hatte ſich derSchriftſteller Peter Maslowskt, ſrüver kommuniſtiſcher
Reichstagsabgeordneter, zu verantworten, weil er in einem
Artikel des Halleſchen „Klaſſenkampf“ zu hochverräteriſchen
Unternehmungen aufgefordert hatte as Gericht verur-
teilte Maslowski wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Fepgegens nach Paragraph 7 des Republikſchutzgeſetzes zu
9 Wo naten Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe.
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Turnen, öpiel und äport,

M Fußball. III
Fußball am nächſten Sonntag.

Das Spielprogramm für den kommenden Sonntags ſah
urſprünglich 2 noch ausſtehende Punktſpiele vor: Vf2
Sportfreunde: 99 96. Beide ſind im gegenſeitigen Einver-
nehmen der beteiligten Vereine abgeſetzt worden.

Der Sp. V. 99 hat dafür ein Geſellſchaftsſpiel mit dem
Leipziger Liga-Verein „Viectoria 03“ abgeſchloſſen, das
nachmittags auf dem 9Ler Platz ſtattfindet.
VfoO iſt mit ſeiner Liga ſpielfrei, während die Reſerve
im Augarten gegen Wacker-Halle anzutreten hat. Jn dieſem
Spiel wird die Meiſterſchaft der Reſerve- Klaſſe ent-
ſchieden werden.

Germania muß zum Verbandsſpiel nach Zöſchen.

ſüſnſ. Leichtathletik. In
Großſtaffellauf Merſeburg Halle.

Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem größten
Ereignis auf dem Gebiete der Leichtathletik und ſchon ſeit
langem ſind die nötigen Vorarbeiten im Gange.

Jn dieſem Jahre werden die Kämpfe ganz beſonders er-
bittert ſein, denn 99- Merſeburg würde bei einem aberma-
ligen Sieg endgültiger Beſitzer des Goldpokals werden.
Der Verteidiger wird daher mit regſter Sorgfalt an die
Aufſtellung herangehen.

Die Durchführung des Großſtaffellaufes
iſt vom Saale-Gau-Athletik- Ausſchuß auf den 16. Mai
feſtgeſetzt. Die Strecke führt wiederum vom Gotthardts-
teich in Merſeburg nach Halle, Riebeckplatz und beträgt 14,25
Kilometer. Da ſich in dieſem Jahre auch wieder die Turn
vereine am Lauf beteiligen, wird das Meldeergebnis recht
reich ausfallen. Eine Aenderung im Lauf iſt in-
ſoweit in dieſem Jahre eingeführt worden,
daß die Strecke für die einzelnen Staffel-mitglieder vorgeſchrieben iſt.

Jede teilnehmende Mannſchaft des Hauptwettbewerbes
kann ihre Läufer in beliebiger Reihenfolge derartig auf
die Strecke verteilen, daß 12 Mann je 250 Meter, 6 Mann
je 600, 1 Mann 800, 4 Mann 1200, und 1 Mann 15060
Meter zu laufen haben, doch muß der erſte Wechſel der
Herren nach 800 Metern an der Bahnunterführung in

der letzte Wechſel an der Oſendorfer Straße undMerſeburg,der vorletzte an der Thüringer Straße, reſp. für 3. und 4.
an der Ecke Thielenſtr. und Kirchnerſtr. und der vorletzte
an der Königſtr. erfolgen. Die Mannſchaften der Sonder-
wettbewerbe können ihre Läufer und Läuferinnen in be
liebiger Aufſtellung, bis auf die letzten zwei Zwangswechſel,
auf die Strecke verteilen. Die genauen Ausſchreibungen ſind
den Vereinen bereits zugeſandt worden.

Auf den Lauf und die Ausſichten der gemeldeten Ver-
eine kommen wir noch zurück.

Der Reichspräſident empfängt
Rademacher und Frölich.

o hDie beiden Meiſterſchwimmer Rademacher und Fr
1Uich wurden am Mittwochvormittag vom Reichspräſidenten
Hendenburg in ſeinem Palais empfangen. Schon in
früher Morgenſtunde war das Palais des Reichspräſi-
denten von hunderten von Menſchen umlagert, die die
Schwimmer ſehen wollten. Jn herzlichſter Weiſe begrüßte
der Reichspräſident die ihm vom zweiten Verbandsvor-
ſitzenden Georg Ha x vorgeſtellten Magdeburger Hellenen.
Der Reichspräſident, der acht Jahre kommandierender Ge-

3 n h re Jnera. in Magdeburg war, kannte die Verhältniſſe in der
Schwimmerhochburg ſehr gut und intereſſierte ſich lebhaft
für Einzelheiten in dieſem Sport. Rademacher beglück-

t Erfolgen und überreichte ihm, ſowohl
Fröhlich, ein über den deutſchen Sporthand ſchriftlichen Einkragung. Die Unterredung,

Gefeierten auch Vertreter des deut-
teilnehmen, dauerte eine halbe Stunde.
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Handel und Perſeßr,
Die Freigabe des Deviſenhandels.

Wie der Reichswirtſchaftsminiſter anläßlich des Feſtabends
auf dem Deutſchen IJnduſtrie- und Handelstage angedeutet

t, ſteht die Aufhebung des Syſtems der Ein eitsnotierung
r ausländiſche Zahlungsmittel bevor. Der Entwur einer

biesbezüglichen Verordnung, deren Annahme außer weifel
teht, liegt dem Reichskabinett bereits vor. Die Anregung

iſt von der Reichsbank ſelbſt ausgegangen bezw. ſtark uünter-
tützt worden.La wird ein weiterer und faſt der letzte Schritt auf

dem Wege der Abſchaffung der Deviſenzwangswirtſchaft
etan. an rechnet ſogar mit der Mögl keit, daß in abſehbarer Zeit auch in den Vorſchriften über die Deviſen-

banken ſo weitgehende Aenderungen eintreten, daß die
letzte Feſſel für den Deviſenhandel fällt. Die Bedeutung
dieſer Neuerung liegt einmal in der offiziellen Anerken-
nung der abſoluten Sicherheit der deutſchen Währung gegen
über den Schwankungen im freien internationalen Deviſen
handel. Praktiſch kommt hinzu, daß dem Deviſenhandel
ſelbſt dadurch weitgehende Anregungen und ebenſo weit

Möglichkeiten der geſchäftlichen Betätigung geboten
werden.Mit dem Fortfall der Einheitsnotierung ergibt ſich dann
auch wieder die Möglichkeit eines DeviſenTerminhandels.
Bisher war amtlicherſeits lediglich das Zeitgeſchäft in aus
ländiſchen Valuten gegen andere ausländiſche Valuten (der
Uſancenverkehr) geſtattet. Der Deviſentermtinhandel an den
tſchen Börſen wurde ſeinerzeit durch die Verordnung

n 3. Juni 1923 verboten.

Sarotti-Akt.-Geſ.
Für 1925 wird eine Dividende von 12 Prozent ver-

ſteirt werden. Der Rohertrag des abgelaufenen Jahres be
trägt 10 250 683 Rm. (i. V. 8680 233 Rm.). Handlungs-
koſten erſorderten 6627022 Rm. Zinſen 143 845 Rm.,
Steuern 1248 353 Rm., Abſchreibungen auf Gebäude
17. 152 Rm., auf Maſchinen 1068 301 Rm., ſo daß ſich
Reingewinn von insgeſamt 1114 314 Rm. ergibt. Die Di-
videndenauszahlung erfordert 960 000 Rm. und Tantieme
68 000 Rm., ſo daß ein 7278 auf 1926 mit 86 314 Rm.
verbleibt. Wie im Bericht des Vorſtandes ausgeführt wird,
trugen die Ergebniſſe der Beſtrebungen eines Ausbaus des
Exportgeſchäftes zu der Umſatzſteigerung im Berichtsjahre
weſentlich bei. Es wird jedoch darauf verwieſen, daß ſich
dem Export in der Konkurrenz mit der durch hohe Schutz
zölle und Einfuhrerſchwerungen protegierten Jnduſtrie des
Auslandes überaus große Schwierigkeiten entgegenſtellen.

w

Verliner Börſe vom 28. April.
Die Börſe eröffnete bei Geſchäft feſt. Es lagenumfangreiche Deckungen der Platzſpekulation vor, nament-

lich in Spezialpapieren.
Leipziger Vörſe vom 28. April.

An der Börſe kam verſchiedentlich ein etwas freundlicherer
Grundton in der Tendenz zum Durchbruch. Jn der Um-
ſatztätigkeit trat allerdings eine weſentliche Aenderung nicht
ein. Vielmehr blieben die getätigten Abſchlüſſe eng begrenzt.

Die amtlichen Deviſen.
London (1 Pfd. Sterling) 20,397--20,449.
Newyork (1 Dollar) 4,195-—4,205.
AmſterdamR. (100 Gulden) 168,64--169,06.
Brüſſel-Antwerpen (100 Frank) 14,99 15,03.
Italien (100 Lire) 16,855 16,895.

1 Kopenhagen (100 Kronen) 109,81-110,09
Liſſabon (100 Escuto) 21,455--21,460.
Paris (100 Frank) 13,90-13,94.

rag (100 Kronen) 12,417—12,457.
weiz (100 Frank) 81,09-81,29.

Spanien (100 Peſetas) 60,77—60,93.
Stockholm (100 Kronen) 112,29--112,57.
Wien (100 Schilling) 59,22—59,36.

Abſchwächung der Frankvalutent.
Am Deviſenmarkt waren der franzöſiſche und der belgiſche

rank wieder ſchwächer; der belgiſche Frank nach ſeiner e
trigen Erholung heute 135,50 für London gegen Brüſſel.
Auszahlung Paris wird mit 146,60 bewertet. Der Pariſer
Pfundkurs liegt ſogar auf 146,75. Gleichzeitig meldet Paris
den Dollar mit 30,18.

Berliner Getreidemarkt.
Verlin, 29. April. Die Auslandsforderungen für Weizen

waren um etwa 2 Mark ermäßigt. Vom Jnlande war
wieder ſo gut wie gar kein Angebot in effektiver Ware vor
handen. Jm Lieferungsmarkte beſtand für Mat einige
Deckungsfrage. Juni und Septemberwetzen waren von der
Provinz angeboten und daher ſchwächer veranlagt. Roggen
war in effektiver Ware ſpärlich angeboten und trotz des
ſchlechten Mehlgeſchäfts von den Mühlen begehrt. Die Preiſe
ſtellten ſich etwa 1 Mark niedriger, Roggen auf Lieferung
ſchwächte ſich ſtärker ab. Mehl hatte trotz Preisermäßigung
von etwa 025 Mark wenig Abſatz. Gerſte hatte unvers
änderte Markt- und Preislage, während Hafer ſich um
etwa 2 Mark befeſtigen konnte.

Amtliche Produktenpreiſe.
Berlin, 28. April. Getreide und Oelſaaten per 1000 Kg.,

ſonſt per 100 Kg. in Reichsmark. Weizen, märk. 296--299,
Mai 304—305, Jult 297,50—298, Sept. 266,50-265,50, Rog-
gen, märk. 173 178, Mai 191,50- 152,50, Juli 200-201,56,
Sept. 199-201,50, Sommergerſte 195--210, Futtergerſte 173
bis 190, Hafer, märk. 192—202, Jult 189 u. G., Weizenmehl
37,50—39,75, Roggenmehl 25,25—26,75, Weizenkleie 11,25,
Roggenkleie 11,90—12,20, Viktorigerbſen 29--39, Kleine
Speiſeerbſen 24—28, Futtererbſen 2226, Peluſchken 22--25,
Ackerbohnen 22—24, Wicken 29—32, Lupinen, blaue 11,75
bis 12,75, Lupinen, gelbe 14-14,75, Seradella, alte 25-30,
Seradella, neue 38—-42, Rapskuchen 13,90-14,20, Leinkuchen
18,40-—-18,60, Trockenſchnitzel 9,80--10,10, Sojaſchrot 19,40 bis
19,90, Kartoffelflocken 15,70—16,10.

Berliner Metallpreiſe.
Elektrolytkupfer 132,50, Rohzink 64,50-65,50, Platten

zink 59,50—60,50, Aluminium 235--240. Reinnickel 340 bis
350, Silber, ca. 900f. 87,50-—88,50.

Berliner Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: 1711 Rinder (444 Bullen, 380 Ochſen, 887 Kühe
und Färſen), 3415 Kälber, 4345 Schafe, 11 742 Schweine
467 Auslandsſchweine, 25 Ziegen. Es notierten: Ochſen
a) 50-—-53, b) 45-—48, c) 41--44, d) 38--40, Bullen a) 48--50,
b) 44—46, c) 40-42, Färſen und Kühe a) 49--52, b) 38--44,
c) 29—35, d) 22—-26, e) 18--20, Jungvieh 33--38 Kälber 6b) 70
bis 80, c) 58--68, d) 45--55, e) 35--42, Schafe a) 5258,
b) 40-48, e) 27-35, Schweine b) 71--72, c) 70--72 d) 67-69,
e) 65—66, 63-—66, Ziegen 20—25.

Schweine und Ferkelmarkt Friedrichsfelde- Berlin.
Auftrieb: 442 Schweine, 720 Ferkel. Es wurden gezahlt

im Engroshandel je Stück in Reichsmark für Läuferſchweine:
7——8 Monate alt 90-110, 5--6 Monate alt 70--85, 3--4 Mon.
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alt 46——65, Ferkel 9--13 Wochen alt 38--45, 6-8 Wochen alt
30——38.

Effektenkurſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg.)

Berliner Börſe vom 28. April 1926.*)
Anleihen Brauereien Lahmeyer Co. 94,00d keſy Linde Chunichollar Schätze B 127,75 Linde Eisma 5,al Goldanleihe 10000 Schalth Barraret 17553 2aned. Wache (100) 8025

gr. e 91,25 Jeipzig Riebeck 99,00 Magdeburger Gas 66,25
d Dt. Reichsanl. 6,41 Vergw.Geſ. 59,004 e dto. 659 ar Bergw.3 dto. Marienh. Kotzenau3 dio. 948 Jnduſtrie Aktien Meſch. Baum 1250Preuß. Conſols 0,40 Buckau 103,758 dto. 0,39 Aacherer Spinnerei WMix u. Geneſt (100) 95,50
3 dto. 0,41 Accumulatoren 116,00 Neckarſ. Fahrzeug 85,00
Sächſ. land. Pföbr. 12,35 Allg. Berl. Omnibrs 133,75 Niederſchl. Elektriz. 114,90
Weining Hyp. 1/17 927 A. E. G. 105,50 Oberſchl. Eiſen. Bed. 52,00
Prß. Bodkrd. 3/29 9.10 Ammendorf Papier 139,50 Drenſtein Koppel 82
Heſir. Gold 10/19 18.50 Anhalter Kohlen 62,25 Oftwerke 154,00Ungar. Gold 7/19 18,10 Aſchaffenburg. Pap. 9225 Panzer 42,00
Ungar. Kr. R. 6/19 1,69) Baroper Walzwerke 11,89 Phönix Bergbau 79
5 Neckar A. G. 21 0.41 Bedburger Wolle Braunkohle 68,75
Rhein Main Donau WBochum Guß 91,50 Reichelt Metall 61,00
Schl. Holſt. El. v. 21 wMuſch opt. Jnduſtr. 39,50 Rhein. Weſtf. El. W. 115,75
41 A. E. G. 9 09797 Charlottenb. Waſſer 85 50 Gebr. Ritter 100,00
Bad. Anilin v. 19 3,85 Chem. Heyden 86,50 Rombach Hütte 35
Höchſter Farben 14 445 Chem. Jnd. Gelſerk. 66,25 Roſitzer Zucker 61,50

Deſſauer Gas 95,00 Rütgerswerke 79,00
Aktien Diſch. Erdöl 91 Sächſ. Webſtühle 97,00

Schiffahrts Aktien Dynamit Nobel 83,50 Sarrotti Chok (29) 131 75
Eilenburger Cattun Schieß Maſch. (600)

Hamburg Amerika 132 50 Eſchweiler Bergw. 139,00 Schuckert Co. 93,00
Hanſa Dampf. 136.50 Fahlberg Liſt 85,50 Schulz jun. (200) 88,00Rordd. Lloyd Akt. 132,50 J G. Farbeninduſtr. 149,00 Siegen-Solinger 39,00
Verein. Elbeſchiff. 54.00 Frauſtädter Zucker 73,00 Simonius Zelluloſe

Kelſenk. Bergwerk 96,00 Steingut Colditz 107,00
Vank Aktien Genthiner Zucker 0,57 Stinnes Riebeck 93,00ren Geſ. f. el. Unter. (100) 141,50 Tecklbg. Schiff 12,25

Bank eleker. Werte 76,00 Glauziger Zucker 78,59 Tempelhoferfeld 43,00
Bank für Brauind. 141,50 Görlitzer Waggon 35,00 Thüringer Zucker 33,75
Berl. Hand. G. (150) 149 Hamb. El, WK. (100) 120,75 Union chem. Prod. 48,25
Com. u. Priv. Bank 105,00 Hapener Bergwerk 108,00 Varziner Papier (80) 61,90
Darmſt. u. Nat Bank 126,50 Hirſch Kupfer (160) 87,00 Ber. Kohle Vorna 55,50
Deutſche Bank (50) 125,59 Jlſe Vergbau 109,25 Wandererwerke 120,00
Disk. Com. Ant. (40) 121,50 Jüdel Co 77,75 Wegel. Hüb. (100) 75,25
Dresdner Bank 110,00 Kahla Porzellan 68,00 Werſch.Weiß. Brk. 117.09
Halle Vankverein 105,00 Kirchner Co 79,25 Weſterregel Alkali 132,00
LeipzigerCred. Anſt. 95,00 Koehlmann Stärke 78,25 Wolf Maſch. Buck.
Reichsbank Anteile 14) Köln Rottweil 35,00 Wotanwerke 44,90
Sächſiche Bank 127,00 Körbisdorf. Zucker 103,09 Zeitz. Maſch. A. (100) 118,00
Wien, Bk,(a. Mp. St) 5 Kraftwerk Thüring. 91,50 Zwickau Maſch. (20) 40

Berliner Freiverkehr vom 28. April 1926.
Kali Krügersh. 100,09 Brown. Boveri 76,90 Ruß A. E. G. 1,5Wittekind 80,00 Chem. Zeitz 10,00 ISchebera 72,00
Dtſch.Petrol. Gummi Elbe 72,50 Jul. Sichel 4,00Diam. Shares. 20,50 Hagen Rötteln Stoewer-Auto 17.00
Nationalfilm 30,00 Hochfrequenz 87,00 Straulauer Glas 115,00
UfaFilm 52,00 [Manoli 52,00 jWinkelh. Cogn. 41,00

III S eLeipziger Börſe vom 28. April 1926.
Altenburg. Landkr. 70,50 Hetzer Weimar Naumann Brauerei 90,25
Buſch Waggon Btz. 45,00 Hupfeld, Ludw. 36,50 Paradiesb. Steiner 124,00
Chromo Najork(?0) 74,00 Käaſtner, Karl 24,00 Pittler Werkzeug 113,50
Cröllwitzer Papier S Kirchner Co. 81,00 Riquet Co (20) 102,50Dermatoid Wk. (20) 47.00 Körbisdorfer Zuck. Schub. &Salzer(100) 136 ,00
Etzold Kießling 94,50 Krietſch Mühle 32,75 Stöhr, Kammgarn 126' 00
Falkenſt. Gardinen. 71,00 Landkr. Leipzig 73,50 Thür. Wollgſp (100) 122-00
Gnüchtel. S. Email. 60,00 Leipzig Riebeck B. 99,0 Tränk &Würk. (100) 60,0
Groß. Kunſtanſtalt 35,00 Buchb. Fritzſche 58,00 Ullersdorf. W. (200) 72,90
Hall. Pfännerſch. 80,00 Piano Zimm. 99,50 Wotanwerke 44,70
Hartmanns. Maſch. 40,25 LindnerGottfr. (200) 39,00 Zittau Mech. Wed. 63,59

Leipziger Freiverkehr vom 28. April 1926.
Altenburg. Glash. 55,90 Ley, Arnſtadt 9,75 Seidel K Naumann 320,00
Buſch Wagg.(p.St.) 5,00 Nordd. Gem. 500 Thür. Zuck. Walſch. 35,00
Dähne Max Nordd. Gem. 1000 230,00 Weidger Jutte SEſcher Bernh. 39,09 Parkhotel Leipzig 118,00 Wollhaar Hainichen 0,30
Heine Co. 47,50 Reform Motoren 5,25

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert. Der dahinter ver-
zeichnete Kurs iſt in Goldprozent zu verſtehen.

NutzholzVertauf
ler

inſel bei Halle a. S. und Petersberg und zwar:
869 Stück Eichen aller Klaſſen mit 1298 km.,

679 Ahorn e317 Eſchen 132962 Rüſtern t 927435 Weißbuchen e 201198 Erlen 10984 fm.,

Linden u 2 16Weiden
14

5 r 6 tin 136 einzelnen Loſen. Vorbehaltloſe Gebote ſind für jedes einzelne
Los pro tm alſo nicht für das ganze Quantum auf volle 10 Pf. 3

in Zahlen und Buchſtaben, mit Anerkennnug der Verkaufs-
bedingungen, verſchloſſen, mit der Aufſchrift „Gebot auf den Nutzholz-
verkauf der Oberförſterei Halle a. S.“ bis ſpäteſtens Dienstag, den
18. Mai 1926, abends 7 Uhr, der Oberförſterei Halle a. S., Platanen-

Sammelgebote, ſowie ſväter eingegangene Gebote 4,
Der Zuſchlag kann vorbehalten werden.

Abfuhrtermin: 1. Ro

Der ſich errechnende Kaufpreis für jedes Los wird auf volle Mark nach
oben abgerundet. Die Bekanntgabe der Höchſtgebote und des etwa er-
folgten Zuſchlages erfolgt am Donnerstag, den 20. Mai 1926, vor
mittags 9 Uhr im Reſtaurant „Mars la Tour“ zu Halle a. S.,

Außerdem erhalten die erfolgreichſten Höchſtbieter ſofort

abgerundet,

ſtraße 4 einzureichen.
können nicht berückſichtigt werden.
Die Bieter ſind 14 Tage an ihre Gebote gebunden.
vember 1926.

Große Ulrichſtraße 10.
ſchriftliche Mitteilung.

Aufmaßliſten mit Losverzeichnis ſind bei Wgrttger Beſtellung
einknecht zu

Meckelſtraße 25 Schreibgebühren der Aufmaßliften:
Kämmerei 2,00 Mk., Schkeuditz 2,50 Mk., Maßlau 3,50 Mhk.,
Burgliebenau 2,50 Mk. Rabeninſel 2,50 Mk. Petersberg 0,50 Mk.)

Die von der Rabeninſel nach der Jungfernwieſe abzurückenden Hölzer
(Los 10)--122 der Aufmaßliſte) können erſt vom 10. Mai 1926 ab

vom 4. Mai 1926 ab zu beziehen durch Forſtſekretär
Halle a. S.,

beſichtigt werden.

Pberſörſterei Hulle
Die Oberförſterei Halle a. S., Platanenſtraße 4 verkauft im Wege des

chriftlichen Angebots den geſamten Laubholzeinſchlag 1925/26 aus
en Förſtereien Kämmerei, Schkeuditz, Maßlau, Burgliebenau, Raben

1932 öffentlich neu verpachtet. Bedingungen im Termin

Freitag, den 7. Mai 1926.
Jagen 60, 63 mit 10,544 ha.

wieſen Jag. 42 a mit 6,248 ha.
mit 6,204 ha, anſchließend Waldgräſereiverpachtung.
2 Uhr nachm. in Maßlau Wirtſchaft Vogel
b) Förſterwieſen in Schkeuditz Jag. 11 mit 5,109 ha.
c) Mühlholzwieſen Schkeuditz Jag 13 mit 7,113 ha,.

Anſchließend Waldgräſereiverpachtung.

Waldgräſereien der Förſterei Merſeburg.

Zahlung ſofort im Termin.

We m eſſin m
VerpachtungderWaldgräſereienfürl926

Oberförſterei Halle a. S.
Die forſtfiskaliſchen Wieſen und Aecker, deren Pacht mit dem 30. Septbr.

1926 abläuft, werden für die Zeit vom 1. Oktober 1926 bis 30. September

Anſchließend findet die Verpachtung der Waldgräſereien ſtatt.

1. 8 Ahr vorm. in der Gaſtwirtſchaft zu Radewell die Wieſen der

Die Verpachtung der Waldgräſereien der Förſterei Merſeburg finde
nachmittags 5 Uhr in Venenien im Sächſiſchen Hof ſtatt.

2. 10 Uhr vorm. zu Raßnitz in der Wirtſchaft Thamm. die Abtei-
b) Wieſen und Aecker Jag. 50, 52, 53

a) Wieſen der Förſterei Maßlau, Jag. 22, 23, 28, 33, 35, 37 7,08 ha

5 Uhr nachm. in Venenien im Sächſiſchen Hof, Verpachtung der

Da eine weitere Einſchränkung der Waldgräſerei eintritt, geben die Lokal-
forſtbeamten Auskunft über die zu verpachtenden Kabeln. Für dieſe erfolgt

Der Forſtmeiſter.

Große Verſteigerung.
Sonnabend, den 1. Mai 1926, ab vor

mittags 10 AUhr, verſteigere ich im Gaſthauſe
„Zur Funkenburg“ hier öffentlich meiſtbietend
gegen bar u. a.: Faft neues Speiſezimmer (dunkle
Eiche, Büfett 180 c n, Kredenz, Ausziehtiſch, 6 Stühle
mit echt. Leder); faſt neues Herrenzimmer (dunkle
Eiche, Bücherſchrank 160 em, Schreibtiſch mit Seſſel,
rund. Tiſch, 4 Stühle mit ccht. Leder); gebr.
ſiebenteil. Kücheneinrichtung, Einzel-Küchen-
möbel, Chaiſelongue, Sofa, Nähmaſchine
„Phönix“, tadelloſes Billard mit Zubehör,
fahrfert. Leichtmotorrad „Engel“, Beſen-
ſchrank, Tiſch, Stühle, Bettſtelle m. M., ſonſt.
Wirtſchaftsgegenſtände. Um 10 Uhr neue
Sachen als: 2 Chaiſelongues, 1 Sofa; 12
verſtellb. Kummete, 2 P. Stränge, über 200
Wetzſteine.
A. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Tel. 635.

3wangsperſteigerung,
Sonnabend, den 1. Mai d. Js. vorm.

11 Uhr werde ich im Gaſthof zur Funkenburg,
1 Büffet,
2 Spiegel u.
1 Plüſchteppich

öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung verſteigern.

Pietzner,

Auto batlerungen!

Reparaturen Ueberholen und
Neulackierungen

in beſonders mit Dampfheizung ein
gerichteten Räumen führe bei äußerſter
Kalkulation aus. Koſtenloſe Beſuche

und Anſchläge.

Karoſſerie Werkſtütlten Rudolf Worch,
Merſeburg a. S., Weißenfelſer Straße 2 am Gotthardtsteich. Tel. 1042

W EtbendorSuppenwirze Wie nene
ſparſam im Gebrauch, köſtlich im Geſchmack. Probe-
Kännchen, netto 480 Gramm Jnhalt, frei gegen Ein
ſendnng von Mk. 1,60. Vertreter geſucht.
Mißert MWilde, Guuting ß, München,

P Sch. K 2563 München.

Rübenkörner
gelb u. rot, Pfd. 65 Pfg.

Gemüſe und
BlumenGamen

O. Traxdorf

Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

ſeichers Möhbelnaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstattungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beame erhaiten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen

in

Neumarkt 6. Fernſpr. 1048.

Chaiſelongue

beſter
preiswert zu verkaufen
R. Worch, Weißenfelſerſtr.2.

Abtlg. Polſtermöbel.

ſprimu Koggenbroh

iſt in den bekannten Verkaufsſtellen, ſowie

Ausführung

RKeparatur-
A Werkstatt
2 D. Horn

Neumarkt
B Eing. Meuschaue

Bauſtelle
an der Halleſchen Straße
zu verkaufen. Offerten
inter 357/26 an die Exp.

Bl. erbeten.

auch auf Wunſch frei Haus zu haben von:

Dampf- Bäckerei
Mühle Crumpa.

Strabe. Tel. 548.
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